Kuh 
A nd 


DE 


= IST EEE REN 
a 


2 


Politiſche Ueberſicht. 


Dr 

en Worte ſind es — inhaltsſchwer — ſie gehen 3. Einzug der Preußen in Paris und Unterzeichnung des Fri⸗ 

N 2 8 I Munde“, können aber denjenigen immerhin dens daſelbſt. j 

vollen laßigen Troſt gewähren, welche ibre Lieben im ge⸗ Außer dem Correſpondenten der „Morning Poſt“ in Paxis 8 

debendlic und todtbringenden Kampfe wiſſen, und jeden ſcheint Niemand von dieſen Bedingungen etwas zu wiſſen. 

* Worte — Trauerbotſchaft gewärtig fein können; dieſe Der erwähnte General Boyer ſoll mit einer Botihaft an 
uten: 


5 
End 


0 die Kalſerin Eugenie nach England betraut ſein. Wir haben 2 
Ste ö „Dieſſeitige Verluſte gering.“ noch nachträglich zu erwähnen, daß von dem Vertreter des 
1 milden ſehr oft den Schlußſatz der uns vom Kriegsſchau⸗ auswärtigen Miniſtertums in Tours ein Herr Chau⸗ ir 
9 Au gehenden telegraphſſchen Depeſchen, und wenn fie auch dor ny ein franzöſiſches Rundſchreiben über die polttiſche Ber 10. 
3 den Meinen ein leichteres Aufathmen bezwecken, ſo befrie⸗ deutung des Krieges an die Vertreter der Regierung im Aus⸗ 155 
Any 6 ſie doch nicht diejenigen, welche ihre Söhne, Brüder lande erlaſſen hat. Daſſelbe ſucht die Behauptung Bismarcks, 9 
. den en auf dem Schlachtſelde wiſſen und denen jeder daß die verlangten Gebiets⸗Abtretungen die Sicherheit Deutſch⸗ 1 
eder schl mit bangem Herzſchlage die quälende Sorge lands erhöhen würden, zu widerlegen. Mißlungene Arheit. 0 
nicht trotz des dieſſeitigen geringen Verluſtes Gambetta iſt wieder nach Tours zurückgekehrt. Wahre 5 


ty, bot, e 
Sp, Üdtlic \ 
Fohn, e Kugel oder ein Lanzenſtich inzwiſchen auch den ſcheinlich waren es die beſorglichen Vorgänge in Marſeille 
dar lieden Bruder, Gatten oder . tödiete und diejenige (. unter Frankreich) und Toulouſe, welche feine plötzliche Ab⸗ 
8 I welcher der „Gebliebene“ angehörte, den größten keiſe nach dem Süden veranlaßten. In Marſeille wurde der 
8 merzlichſten Verluſt beweinen läßt. Es Gehorſam — verweigert. Thiers ſoll das Kriegs⸗Mi⸗ 
e Maber keine geringen Verluſte von Menſchenleben, da niſterium übernehmen und der päpſtliche Nuntius iſt in Tours 
Ii uſchen der Erde nicht im Stande find, auch nur ein eingetroffen. Keratry iſt aus Spanien unverrichteter 
2 a“ zu — erſetzen. Wir wollen uns hier erklärlicher⸗ Sache zurückgekehrt; er konnte bet Prim die Aufhebung des 
en, licht auf nähere Betrachtungen über dieſes Thema ein. Ausfuhrverbols von Pferden und Waffen nicht erlangen. 
Age. können aber principiell den erwähnten Ausdruck nicht Garibaldi hat feinen Poſten mit einer Proclamation an⸗ 
denn „ zumal er ebenſowenig human als — politiſch iſt. rn Die „Corr. Havas“ meldet aus Tours vom 18ten 
eh poit müſſen hier offen geſtehen, daß derſelbe mehr und ktober: General Bourbaki iſt zum kommandirenden Ge⸗ 
bac in Publikum — welches feine Bedenken darüber aus: neral der „Nord⸗Armee“ ernannt worden, „welche ſobald als 
N aur Re daß die „geringen“ Verluſte nicht gleich durch Zahlen möglich im Einvernehmen mit dem Marſchall Bazaine in die ö 
it nn gebracht werden — auffällig erſcheint und oft Actlon eingreifen ſoll“ General Bourbaki ift über Rouen 
dtrauen bekritelt wird. und Amiens nach Lille Lore, um ſein Commando zu über⸗ 
gerdctalgen Tagen haben wieder einmal die Friedens: nehmen. — Der von Lyon abberufene General Mazure, 
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men. EN e, obwohl in unbeſtimmter Form, überband genom: welcher nach Entlafjung aus feiner Haft dieſer Tage bier ans 
de die ie geheimnißvollen Reifen des Generals Bourbaki, for gekommen war, wird das Commando über eine Diviſtion der 
ade engliſchen Generals Burnfide und des franuöfiihen „Lolre⸗Armee“ erhalten. 1 9 9 
5 m Boyer, der in Begleitung eines preußlihen Offisters Die „Jndependance belge“ berichtet, vom 19. d., daß von 
1. Ip e nach Verſailles kam, dann gewiſſe Anzeichen 5 der 8 früh 9 195 3 9 1 niet, i 9 8 
pe ms * „ en dieſe Gerüchte hervor⸗ abgegangen und am 20. ober r bet Louny zwi, 7000 
haufen höhe“ u. ſ. w., haben dies ch ſchen Möziers und Lockroy, einen Flintenſchuß weit von dem 0 


Pre ogar Friedensvorſchläge gemacht 
e 5 eich ihre Flanell en Peng deutſchen Lager, niedergefallen, Der Ballon hatte Gaſton 
* dug ern Leſern mittheilen. Piz ane bätte alſo folgende Brunieres und Duboſt, Delegirte der Regierung, an Bord. 
eden dungen geſtellt: 1. Zwei Milliarden Indemnität, abge⸗ Beiden gelang es, durch ſchnelle Flucht din Ulanen zu entge⸗ 
dien einer Lieferung an Vieh und Proviſtonen; 2. Neu- hen, die fie ſofort verfolgten. Herr Duboſt, der nach Tours 
wende Ei von Elſaß und Lothringen 2. zehn Jahre mit fol⸗ weiter reift, brachte ſelbſtverſtändlich wieder „ausgezeichnete 
1 biszit über das zukünftige Schicksal dieſer Provinzen; Nachrichten über die Lage von Paris.“ Wie unſere Depeſchen 
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baden 
Rund — wollen ſie hier, o 
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die Kämpfe vor Paris von „dieſſelts geringen Verluſten“ 
begleitet melden, berichten die Parſſer in Fee Kämpfen, 1. 5 
Preußen bei bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen zu haben.“ 
„Sie können das Lügen einmal nicht laſſen. 

Aus Rom ging folgende Depeſche unterm 21. Oktober ein: 
„In mehreren Kirchen iſt ein Schreiben des Papſtes affichlrt, 
in welchem derſelbe erklärt, daß, da die Invaſion den Papſt 
und das Konzil der nöthigen Freiheit beraube, er das Konzil 
auf eine gelegenere Zeit vertage.“ 

Nachrichten aus Havanna d ber Newport vom 17. Oktober) 
melden, daß der Nordeften Cuba's von einem Orkan heimge⸗ 
ſucht worden iſt. Matanzas, Cardenas und die ganze Umge⸗ 

end erlitten Harte Verwüſtungen. Angeblich beträgt der Ver⸗ 
ut an Menſchenleben 2000. Die Schifffahrt bat keinen großen 
Schaden gelitten. — Der Regeraniftand auf Martinique iſt 
schließlich unterdrückt worden. 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſckberg, den 22. Oktober, Nachmittags 5 Uhr. 
Verſailles, den 21. Oktober. 

Der Koͤnigin Auguſta in Homburg! 

Ich komme foesen von einem kleinen Gefechte bei La 
Matmaifon. Zwoͤlf Bataillone waren von Mont Bas 
lerien mit 40 Geſchützen ausgefallen und wurden nach 
dreiſtündigem Gefechte zurückgeworfen. Wir fahen von 
dem Mally⸗Viaduct dem Gefechte zu, ganz Verſailles 
wurde allarmirt. Wilhelm. 

Verſailles, den 21. Oktober. Am 21. 1 Uhr 
Mittags franzöfticher Ausfall mit bedeutenden Kräften 
vom Mont Valerien aus, wobei etwa 40 Belbgei@üge, 
durch die vorderen Abtheilungen der 9. und 10. Inf.⸗ 
Divifion, ſowie des 1. Garde⸗Landwehr Regiments, 
zuletzt unterfluͤzt durch Artillerieſeuer des 4 Corps 
vom rechten Seine⸗-Ufer, unter den Augen Sr. Maj. 
des Königs, ſiegreich zurückgeſchlagen wurden. Bs 
jetzt conſtatirt über 100 Gefangene und 2 Feldge⸗ 
ſchuͤtze in unſeren Händen. Dieſſeitiger Verluſt ver⸗ 
hältwigmäßig gering. Wenn über dieſes Gefecht, wie 
nicht zu bezweifeln, ein neuer franzoſtſcher Sieges be⸗ 
richt erſcheint, ſo wird dies der beſte Beweis für die 
außerordentliche Genügſamkeit unſerer Gegner ſein. 

v. Podbielski. 

En Telegramm des General-Lieutenants Blumen- 
thal behandelt daſſelbe Gefecht und fügt hinzu, daß 
die zwei Geſchütze durch das 50. Inſanterie-Regiment 
erobert wurden. 

Rheims, den 21. Oktober. In Soifions find in 
Gefangenſchaft geraſhen 99 Offiziere, 4633 Mann. 
Erbeutet wurden 129 Geſchütze, 60,000 Granaten, 
3000 Centner Pulver, eine Kriegskaſſe von 92.000 
Fecs., ein reichaus geſtattetes Magazin für eine Divi⸗ 
ſton auf 3 Monate, ſehr viel Bekleidungsgegenſtaͤnde. 

v. Podbielski. 

Aus Thionville, 18. Oktober, meldet die „Trier. Ztg.“: Geſtern 
machten die Franzoſen einen Ausfall aus der Feſtung, wurden 
aber ſchnell von uns dahin zurückgeworfen. Wir hatten 15 
Verwundete, der Feind nabm die Seinigen mit zurück, weshalb 
die Zahl derſelben nicht anzugeben iſt. So lange wir kein 
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chweres Geſchütz hier haben, müfjen wir uns auf die © 
chließung der ſchwachen franzöſiſchen Garnifon beſchrän 

Aus Karlsruhe vom 21. Oktober Abends wird der 
Seu telegraphirt: „Schlettſtadt wird ſeit vorgeſtere 

Senftlichfte 2 5 5 Einige Tauſend Preußen ſteben in! 

kirchen, um die Verbindung zwiſchen Oberelſaß u. Werders 
ag zu erhalten“ 
2 


Karlsruhe, 21. Oktober. 
Altbreiſach vom 19. Oktober: In unſerer Nähe iſt in vorn 
Tagen nichts von Belang vorgefallen. Das Hau piquarti 
Generals v. Schmeling befindet ſich ſeit dem 16. in ef 
ſohlen. Von Schletiſtadt feit heute früh 5 ½ Uhr Geſchl 


rbar. 
Verſailles, 22. Oktober. General v. Wittich hat om 4 
d. Chartres beſetzt. Vor Parts hat ſich der Feind nach 0 
eftern abgeſchlagenen Angriffe völlig ruhig verhallen. 
etz treffen täglich franzöſiſche Ueberläufer in größeren 
bei unſeren Vorpoſten ein. gez. von Popbiet 
Kintzheim, 23. Oktober. Vergangene Nacht 1. Pe 
gegen die Südweſtfront von Schleitſtadt auf 5 — 700 } 
ausgehoben. Dieſſelts ſtehen 32 Geſchütze im Feuer. a 
nur drei Mann. gez. von Schmelt 
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Deutfchland. Berlin, 22. Oktober. Wie die h 
Nordd.“ mitiheilt, iſt am 19. Rudolf von Bennigſen e 
phiſch in das königliche Hauptquartier nach Verſallles 
worden und dorthin abgereiſt. Es iſt wohl anzuneh me 
die Berufung mit den Verhandlungen über die deutſche & 
im Zuſammenhange ſteht. 

— Der Kronprinz hat aus dem Hauptquartier Berl „ 
am 18. Ottober, feinem Geburtstage, „Namens der vol, 
in's Leben getretenen Invallden⸗Stiftung für Deutſchlan 
das Comité der in Mexiko lebenden Deutſchen ein buldling 
Schreiben gerichtet. Hierin wird denſelben in den wärn 
Ausdrücken für die reihe Gabe von 25,000 Thlen. ge 
welche vor einigen Wochen aus Mexiko an den mit 
dung der „Deutſchen Invallden⸗Stiftung“ beauftragten Na 
führenden Ausſchuß der Victorla⸗Natlonal⸗Invaliden⸗ Si 
gelangt waren. f 

Der König der Belgier hat dem Contral⸗Comite der den 
Vereine zur Pflsge_ verwundeter und erkrankter Kriege sh 
Gab: von 12,000 Thlrn. und das Internationale Comile 
Belgien eine Summe von 4000 Thien. überſendet. 
in Rückſicht hierauf um ſo mehr auffallen, daß die Int 
onale Geſellſchaft in London, welcher durch veranſtaltete Sal 
lungen 242 000 Lſtr. für die freiwillige Krankenpflege im 
gen Kriege zur Dispofition geftellt find, auch nicht die lle 

umme dem hieſigen Central⸗Comlté übermwiejen bat. 

— Der erſte Felopoit:Pädereitransport, am 17. Abend? % 
Berlin abgegangen, traf am 19. auf franzöſiſchem Gebiete sl) 
Derſelbe beſtand aus 23,000 Packeten, welche in pptr. 
Säcken fotirt waren. Zum Transport waren 9 Elsen 
Waggons erforderlich, davon gingen 4 nach Metz, 
Paris. Für die Landſtraßenbeföl derung in Frankreich MM . 
dieſem einen Transport 40 zweiſpaännige Wagen zu ge 
Zum dritten Transport, welcher am 19. Abends aus 7 4 
abglag, lieferte die hieſige Sammelitelle allein 15,967 fr . 
in 906 Säcken und 5 Eiſenbahnwaggons. (St. % 

Lüb ed, 22. Oktober. Das Dampfſchiff „Alpha“, = 
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von hier nach Petersburg auslief, ſtrandete am 19. 
bel der Inſel Oeſel. Die Ladung iſt geborgen, 
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für 
Ibeim. Eine Heine Geſellſchaft biefiger B 
. ger Bürger läßt 
N Yeigpn anfertigen, welche fie dem Grafen Bismarck zur 
Le Feder ung des Friedensvertrages zu verehren beabsichtigt. 
5 habe ein Prachtſtück werden und einen bedeutenden 
— — 
en Ab Wilbelmsbpbe 21. Oktober, wird uns geſchrieben: 
klammen nd um 11 Uhr iſt der Marquis Gallifet hier an: 
0 daiel Er begab ſich ſofort in das Schloß zum Kaiſer u. 
Stu talſt bis zwei Uhr Nachts. 
weußt EIN art, 21. Oktober. In der heutigen Kammerſitzung 
u es belsſtdert Probſt die Abgeordneten mit einer Rede, in 
der RR Der Krieg habe die deutſchen Fluren verſchont 
n Sehn uhm der deutſchen Siege erfülle die Welt. Eine 
AR denn ht wohne in allen Herzen nach einem Frieden, der 
i Verlan nen Machtſtellung Deutſchlands gerecht werde und 
8 Verben, nach einer andern Ordnung der inneren deut⸗ 
deer, ker altniſe als bisher, einer Ordnung, die der großen 
is je, Poliiichen Bildung, und Größe des deutschen Volles 
Neri, 21. Oklober. Se. Majeftät der König hat dem 
r gos für die Einnahme von Soiſſons das eiſerne Kreuz 
uber, e verliehen. 
| Origreich. Wien, 20. Oktober. Der Kalſer genehmigte 
L aich tung einer königl. Seebehörde in Fiume für das 
Nod 0 und kroatiſche Litorale. Dieſelbe tritt mit dem 
Wanne in Kraft und gehört zum —. des ungariſchen 
durlalten niſteriums. Die Hafen: und Seeſanitätsbehörden und 
ade B. deten zu der Seebehörde in Fiume vorläufig in 
Trient erbältniß, in welchem fie bisher zur Gentralbehörde 
Ira. geſtanden haben. 
ien nei 20. Oktober. Der Gerichtshof verhandelte deute 
nen eunzehn meiſt junge Arbeiter und drei weibliche Indi⸗ 
8 „oelde ſich bei der im Januar d. J. erfolgten Ent⸗ 
er br demokratiſchen ezechiſchen Schriftſtellers Barak aus 
Wee t nächtlicher Straßen⸗Demonſtrationen, ſowie anderer 
Wie Handlungen ſchuldig gemacht batten. Von den 
und en wurden ſieben, darunter zwei Frauenzimmer, zu 
Itali wei Wochen Gefängniß verurtheilt. 
— genden Rom, 20. Oktober. Sella ſtellte gegenüber ber« 
* en Perſönlichteiten die Uebertragung der Hauptftadt 
an 


haft als ſicher in Aus ſicht, er erklärte jedoch, daß dieſelbe 
Änden eines von dem Parlamente angenommenen Geſetzes 


— Önne, 

Nerd naler Clerus beſteht ſeit längerer Zeit eine ſtarke 
Agen elche rxeformatoriſche Beſtrebungen in kirchlichen 
attomit republilaniſchen Geſinnungen verbindet und ſich 
abenſ al⸗Geſellſchaft zur Emancipation und 
aftleitigen Hülfe der italleniſchen Prieſter⸗ 
epa und über ganz Italien verbreitet iſt. Dieſe 
00 Ain be machte ſich ſchon während des Concils bemerk⸗ 
10 nisch och nach dem Falle der weltlichen Papſtherr⸗ 
du Ewan ſchiedener hervor und hat ihr eigenes Journal 
alle welpatiore Cattolıco,“ welches in Neapel, dem Mittel: 
— Geſellſchaft, erſcheint. Unmittelbar nach dem Falle 
ehe „am 24. September, erſchien in dem Blatte eine 
tie 2 Namens der Prieſterſchaft an den — Bapft. Wir 

gan a derſelben Folgendes: 
Valk. muneren beiligiten Vater Pius IX. Helligſter Vater! 
Tele i Ser allein unfehlbar ift, wollte Ihnen einen letzten 
Wen 5 ner unendlichen Barmherzigkeit und feiner unerbitt⸗ 
ſnllftkatechtigkelt geben, indem er zuließ, daß unter Ihrem 
pi 90 in kurzer Friſt nach der gottloſen dogmatiſchen De⸗ 
beladen brer Unfehlbarkeit, die der frechſte Eingriff in ſeine 
Alen Attribute ift, in Jbren eigenen, mit chrillicem Blute 
liches lei anden jenes fürſtliche Scepter zerbrochen wurde, 
Ane ne myſtiſche unbefleckte Braut, die Kirche, in welt⸗ 
ciſchaft gefangen hielt, um fie unter allen Völkern 
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den ehebrecheriſchen Schändungen des weltlichen 2 1 
Preis zu geben. Ja, heilgſter Vater, es war der Wille Gottes 
und eine Kundgebung ſeiner Barmherzigkeit und ewigen Ge⸗ 
rechtigkeit, welche gerade jetzt unſer ſiegreiches Heer zur unver⸗ 
züglichen Einnahme jenes ewigen Roms führte, in welchem 
Sie, weder Prophet noch Sohn von Propheten, unfehlbar 
prophezeit hatten, daß ſie nie einen Fuß hineinſetzen würden! 
Dieſes providentielle Ereigniß, welches der unabläſſige Wunſch 
von tauſend Generationen von Märtyrern war, und mit wel⸗ 
chem eine neue Aera für das chriſtliche Prieſterthum und das 
weltliche Fürſtenthum in Italien beginnt, muß für Sie, den 
erften unter den Dienern Chriſti, und für uns, Ihre demuͤthigen 
Brüder im Prieſterthum, fruchtbar ſein an heilſamen Lehren 
für Ihr und unſer zukünftiges Verhalten inmitten der chriſt⸗ 
lichen Geſellſchaft. Sie, das Haupt gekrönt mit der dreifachen 
Königskrone, und in den Händen das Kreuz und das Schwert, 
vertraten und waren bis jetzt die unbedingte Verneinung der 
Freiheit und der chriſtlichen Liebe, welche die Lebenselemente 
und das Leben ſelbſt unſerer apoſtoliſchen Sendung unter den 
Völkern find; und wir, einfache Ptieſter, geknechtet unter 
Ihrer höchſten Willkür, waren durch göttliches Recht in Ihren 
Händen nur die willenloſen Werkieuge des Rückſchrittes und 
der Tyrannei. Die bierarchiſchen Orbnungen der Kirche und 
die unveräußerlichen Rechte, die denfelbeu verwandt find, waren 
ganz allein in Ibrem oberfien, unbeſchränkten, unverantwort⸗ 
lichen Willen zuſammengefaßt, welchem eben jetzt ein Haufe 
von falſchen Propheten auch noch das Attribut der göttlichen 
Unfehlbarkeit zuſteht“ u. ſ. w. 

— Die in Mailand erſcheinende „Perſeveranza“ erzählt fol 
gendes Geſchichtchen über die Unterredung des Herrn Thiers 
mit dem Könige von Italien: 

Thiers hatte elnſt in früheren Zeiten geäußert, die Wölfe 
aus dem Haufe Savoyen würden nicht lange in der Reſidenz 
der Medici hauſen. Darauf anſpielend, brachte der König in 
ihrer diesmaligen Unterredung der römiſchen e 
die Aeußerung an: „Man jagt, wir ſeien Wölfe, ich verfichere 
Sun aber, daß wir nicht die Abſicht haben, Schaafe zu zer⸗ 
reißen.“ 

Herr Thiers verbeugte ſich ohne Erwiderung. 

Daſſelbe Blatt ſagt auch, daß bei dem Empfange der in 
Kloten; wohnhaften Franzoſen durch Herrn Thiers die tiefe 

iedergeſchlagenheſt deſſelben ebenſoſehr, wie die bei ihm uns 
gewöhnliche Zurückhaltung aufgefallen ſei. 

Frankreich. Tours, 20. Oktober. General Bourbaki 
bat ſich über Rouen nach Lille begeben, General Briand das 
Kommando in der Normandie übernommen. 

Die hier eingetroffene Nummer des „Journal officiel“ aus 
Paris vom 18. veröffentlicht die Entgegnung N Favre's 
auf das vom Grafen Bismarck erlaſſene Rundſchreiben, betreffend 
die Zukunft in Ferrieres. In der Erwiderung heißt es: Es 
iſt gut, daß Frankreich weiß, wie weit der Ehrgeiz Preußens 
geht. Preußen hat nicht genug an der Eroberung zweier Pro⸗ 


vinzen, ſondern verfolgt vielmehr ſyſtematiſch den Zweck, uns 


zu vernichten. Frankreich darf ſich keinen Allufionen mehr bins 
geben, es handelt ſich für unſer Land um Sein oder Nichtſein. 
Indem man ihm den Frieden um den Preis von drei Depar⸗ 
tements vorſchlug, muthete man ihm etwas Schmachvolles an. 
Frankreich hat dies Anerbleten zurückgewieſen. Dafür will man 
es mit Tod und Vernichtung ſtrafen Dies iſt die Situation, 
in der wir uns befinden. Doch die Leiden und Gefahren, welche 
wir zu ertragen haben, erſcheinen mir immer noch beſſer, als 
der unbeugſame und grauſame Ehrgeiz unſeres Feindes. Selbft 
wenn Frankreich beſiegt wäre, würde es in feinem Ungluck noch 
immer ſo groß bleiben, daß es einen Gegenſtand der Bewun⸗ 
Viele und der Sympathie für die ganze Welt abgeben würde. 
Vielleicht war es noͤthig, daß Frankreich auch der ſchlimmſten 
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a unterworfen wurde, eine Prüfung, aus der es ge⸗ 
läutert hervorgehen wird. 

21. Oktober. Ein Dekret der Regierung erklärt, daß die 
Stadt Chateaudun ſich wohlverdient um das Vaterland ge⸗ 
macht habe. Kredit von 100.000 Francs wird der Stadt zur 
Entſchädigung der durch die Vertheidigung erlittenen Verluſte 
überwieſen. — Thters iſt dieſe Nacht hier eingetroffen. 

Paris. Von hier ſchreibt ein Correſpondent der „Times“ u. 
A., daß Paris uneinnehmbar ſet, (2) Alle ausgeſetzten Punkte 
haben zwei, drei und oft ſogar vier a Seyidhe 
„Wollte ein größerer Trupp verſuchen, die ihm in den Weg gelegten 
Hinderniſſe zu beſeltigen, er würde zu Tauſenden niedergemäht 
von den Mitrailleuſen binter den Häuſern und Barrikaden, 
nicht von den Höllenmaſchinen und Unterminitungen zu reden, 
welche unter Leitung der Givilingieure bereit find, den Feind 
jeden Augenblick in die Luft zu ſprengen.“ — Es beſteht dabe 
immer die ſonderbare Vorausſetzung, als würden die deutſchen 
Truppen ſich auf eine Erſtürmung von Häuſern, Barrikaden ꝛc. 
einlaſſen, ſtatt durch ein Bombardement über alle dieſe ihnen 
zugedachten Straßenkämpfe hinwegzugehen. 

Nach den „Debats“ vom 12. wird Paris nun auch zwei 
Amazonencorps haben. Das eine foll von einem Herrn 
Belly organiſirt werden. An der Spitze des anderen ſteht ein 
Frauencomitee; beide verlangen Zuavenhofen und Waffen, um 
auf die Feſtungswälle zu gehen. 

Marſeille, 13. Oktober. Die „Korr. Havas“ berichtet 
von dem vorſtehenden Datum: Geſtern Abend fand im Saale 
der Alhambra eine der tumultariſchſten Verſammlungen ſtatt, 
die bier neuerdings erlebt worden find. Man beſchloß, am 
folgenden Tage Abgeſandte an den Bürger Esqutros, Ver: 
walter des Departements, zu ſchicken und demſelben folgende 
. zu ftellen: 1) die Ausheburg in Maſſe, 2) eine 

wangsanleihe, 3) die Austreibung der Icſujten, 4) die Unter: 
drückung der „Gazette du Midi“, welches angeſehene legiti⸗ 
miſtiſche Blatt am Tage zuvor das Manifeſt des Grafen Cham⸗ 
bord abgedruckt hatte. Am Schluſſe der Sigung ſchlug eln 
Knabe von 16 Jahren den anweſenden Bürgern vor, ſich gegen 
dieſe Zeitung ihr Recht ſelber zu verſchaffen; diefer Vorſchla 
wurde von ältern Perſonen bekämpft und man glaubte, da 
er aufgegeben ſei, als gegen Mitternacht ein Theil der Volks: 
menge ſich vor die Druckerei der „Gazette du Midi“ begab, mit 
einer Eiſenſtange die Thore erbrach und in den Arbeitsräumen 
die Maſchinen unbrauchbar machte. Heute Morgen verſammelte 
ſich das Volk und begleitete die geſtern in der Alhambra ges 
wählten Abgeſandten zum Bürger Esquſros, welcher dieſelben 
trotz ſeiner Unpäßlichkeit und Abſpannung auch empfing; er 
gewährte ſofort die Austreibung der Jeſuiten und verſprach die 
drei anderen Forderungen in Erwägung zu ziehen. Esquiros 
hielt darauf vom Fenſter aus eine Anſprache an das Volk und 
wurde von demſelben mit Beifall belohnt. Inzwiſchen hatte 
die Behörde, die anſchelnend im Präfekturgebäude blokirt zu 
werden befürchtete, in mehren Stadtvierteln Generalmarſch ſchla⸗ 
gen laſſen; in kurzer Zeit rückten einige Bataillone National: 
garde an, feſt entſchloſſen, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
und das Anſehen der republikaniſchen Behörden zu ſchützen. 
Die auf dem Platze der Präfektur verſammelten Volksmaſſen 
gingen jedoch nicht auseinander; fie verharrten dort mehrere 
Stunden hindurch in lärmender Diskuſſion, ohne jedoch eigent⸗ 
liche Unordnungen zu begehen. Erſt am Nachmittag kehrten 
die Nationalgarden in ihre Viertel zurück, nachdem die Auf⸗ 
regung ſich etwas beruhigt hatte. Die Druckerel des Herrn 
Olive, in welcher die „Gazette du Midi“ gedruckt wird, hat 
heute nicht gearbeitet, gegen 4 Uhr wurde ein von Esqulros 
unterzeichneter Erlaß angeſchlagen, welcher aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit die „Gazette du Midi“ bis auf 
Weiteres ſuspendirt. Abends füllten ſich die Straßen aufs 
Neue mit Volks maſſen; es wurde gegen 8 Uhr ein zweiter Er: 


laß des Bürgers Esquiros angeſchlagen, welcher die 
zehn Tagen im Geſängniß Salle Marte in Haft 
Jeſutten aus Frankreich ausweſſt und ihre Güter IT. 
— Der Schwiegerſohn Garibaldi's Canzto iſt 
angekommen, der ebenfalls angekündigte Menotti ® 
noch nicht eingetroffen. Die — der debe 
aben die bis dahin ſehr gut geſinnten Kapitaliften 10 
timmt; in Folge veſſen wurden auf die Kommunalanl 
zehn Millionen Francs bis jetzt nur 6,851,800 Fred. g 
(Herr Esquiros hat, nachdem feine beiden Erlaſſe von 
glerung zu Tours desavoulrt worden, feine Entlaffung 
reicht und erhalten. 

Nach neueren Berichten aus Marſeille wagen #5 
Bürgerſchaft in ihre Auflöfung zu willigen. Der ui 
geſandte neue Chef der Verwaltung des Departem 15 
keinen Gehorſam. Wie das genannte Journal er 
derſelbe ſogar in Haft genommen ſein. M 

Aus Toulouſe wird gemeldet, daß der dort gebllde 
fahrtsausſchuß aufgelöft iſt. 

Belgien. Brüſſel, 20. Oktober. Eingetroffene 
aus Marſeille konſtatiren, daß trotz der Abberufung, 
quiros die Lage ſich nicht gebeſſert habe. Die Ein 
befürchtet nach wie vor, daß es ſeitens der untern 
zu Plünderungen kommen werde. Die größern Bang 
Kaufleute ſchicken ihre Werthſachen ins Ausland. Viele 
laſſen Fahrzeuge mit werthvoller Ladung nach Ger el, 

Der aus Lyon eingetroffene „Salut publie“ fährt 
unter den Truppen herrſchende Zuchtloſigkeit zu 
aus Tours eingetroffene „France“ richtet an die 1 5 
nochmals die . endlich der Politik des Zög 
der Unentſchloſſenheit ein Ende zu machen. 

22. Oktober. Privatkorreſpondenz en aus Paris vom 1 0 


zufolge hat die Regierung, um dem Mangel an 
helfen, Sa ae daß Pferde angekauft und 166 
pie. 


den follen, um das Fleiſch derſelben einzuſalzen. 
die Beſorgniß, daß man gezwungen ſein werde, auch 
welche bisher noch zur Gewinnung von Milch geſchont 41 
zu ſchlachten. Bereits beginnt auch das Futter zu 15 
und die Rinderpeſt richtet große Verwüſtungen an. per 1 
ferner berichtet wird, greifen die Parteiblätter der rel 10 

en insbeſondere „Reveil“ den General Trochn 0 
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ebhafteſte an. — Am 4. Oktober begab ſich eine 19 
Deputation zur Regierung, um fie zu befragen, ob 
ſei, daß ſich die Prinzen von Orleans zur Lolrearmes, 
hätten. Favre antwortete, ihm ſei hiervon nicht das n 
bekannt, worauf die vor dem Gebäude verſammelte Ba 
in den Ruf ausbrach: „Es lebe die foztaliftiiche Repu 19 % 
Nach eingetroffenen Berichten aus Lyon bat dle dor 1 
völkerung den Befehl erhalten, ſich auf zwei Monate % 
proviantiren. — Aus Marſeille wird berichtet, var Me 
treibung der Jeſuiten auf das ganze Departement a pol * 
werden ſoll — Nach hier eingegangenen Berichten 
Präfekt der Saone⸗ und Lolre⸗Departements befohlen, a 
Beamte auf die vom Generalrathe votirte Anleihe zeſchn 

Die hier eingetroffene „Gazette de France“ zählt 
den Präfekten und Unterpräfekten begangenen yabirel 
kürakte auf und ſagt, wenn die Regierung zu ſchwa 
Auflehnung und Gewaltthätigkeit ihrer Beamten zu 
warum appellire ſie nicht an das Land durch Einberng 
Nationalverſammlung. Dies werde Alles zur 
zurückführen. 

„Salut public“ meldet, daß in Lyon durch die M 
in dem Karmeliter⸗Konvent Geſetzwidriakeiten begangchh 
find. Die Nationalgarde mußte die Ordnung daſeld 
herſtellen. 

Großbritannien und Irland, London, 210 
Der Dampfer „Cambria“ ift an der iriſchen Küſte mit 


dtp gefheitert. es wird befürtet, daß foft Ale 
Kom 5 hierbei gefunden haben. 
\ Onobroniſt Balfe iſt geſtorben. 
big er. „Daily News“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
anſte vom 21. Oktober, welcher zufolge vorgeſtern in 
> Unruhen anläßlich der Proklamirung der Republik 
— haben ſollen. Es finden zahlreiche Deſert onen 
Su erter Soldaten aus Metz ſtatt. — Einer Mittheilung 
eon“ 1 beorderte die Admiralität das Kriegsſchiff 
80 
den ein 
a Ji Regierung leitet einen Prozeß gegen Diejenigen ein, 
e 


Havre, woſelbſt die Bevölkerung engliſche mit 
befrachtete Schiffe gewaltthätig am Auslaufen 


N er nach Frankreich lockten, angeblich behufs Kran⸗ 
uin der That aber zu neutralitätswidregen Kriegs⸗ 


b. Spalten der „Times“ bitten heute der Maire von 
urg und der Präſident des dortigen Comités zur 
8 der Noth, um Beiträge ſeitens der engliſchen Milr⸗ 
der Wiederherſtellung der Schäden, deren Abſchätzung 
eriknen gerechnet werde. 
r . Newyork, 8. Oktober. Geſtern Abend iſt 
Frankreich beſtimmte Waffenſendung mit Eklat 
1 abgegangen: 50,000 Springfield⸗, 42,000 Remington: 
. dd Hinterladung, 7000 Remington Revolver, 3000 
die ſen, 3000 Spencer⸗Büchſen, 3 Millionen Patronen 
„Ville de Paris“ mit hinaus. Die „Nemy. Handels⸗ 
ge merkt hierzu: Daß die Sache in Deutichland einen 
kunde angenehmen Eindruck macht, iſt erklärlich: die beſte 


8 des 

dale bat 8d gleich ihr beladene Schiffe abzufangen. Der Neu⸗ 
Men das Recht, zu verkaufen, der Kriegfüdrende, fortzu⸗ 
Ade Remonſtraitonen können da nicht belfen; es muß ge⸗ 

ten z. werden. Die Neutralitätägefege der Vereinigten 
And En land nun einmal ſeit 1818 auf dergleichen eingerichtet, 
u mobeland bat es bequem gefunden, die feinigen nach dieſen 
uch unt Findet man ſolche Geſetze unvernünftig, durch und 
Wien nuutlich krämeriſch, und was man ſonſt noch will, und 
It dolllom; daß es in Zukunft anders werde, ſo ſind wir da⸗ 

mmen einverſtanden. 


2. 
H 25 


55 


oa 
E43 
2 


RE 


ornes wäre aber der Verſuch, die „Ville de 


dr Telegraphiſche Depeſchen. 

2 der dre lch. Den Pariſern wird noch immer die Nieder⸗ 
Mic Loire⸗Armee und der ſchnelle Fall von Solſſons ver: 
at ct fie rechneten am 16. noch fortwährend mit großer 
. Prop auf das baldige Herannahen der Streltkräſte aus 
Rx Vert nh. Außerdem bemüht fi die Regierung, den Muth 
aon heſdiger der Hauptſtadt durch die Berichte über die 
hallen welche vor Paris errungen werden, aufrecht zu 


Lokales und Provinzielles. 


0 4 Hir ſchberg, den 24. Oktober 1870. 
pi Mliige Theilnahme ruft die am Sonnabend bier einge 
di erke auer⸗Nachricht hervor, daß Lieutenant Bernhard 
1 und thin, welcher beim Füſilier Regiment Nr. 37 ftand 
Mae, 3 früheren Kämpfen bereits ſich ſo ausgezeichnet 
Walon 6 ihm bei Wörth auf dem Schlachtfelde ſelbſt Deſig⸗ 
1 gene um Avancement und zur Decoration mit dem eiſernen 
A Katie, zu Iheil wurde, vor Paris bei den Vorpoſten⸗Actionen 
3 fe ein Tod erfolgte zu Rueil, woſelbſt er durch mehrere 
Seit, andi aus einem Haufe fielen, in welches er an der 
4 dure c en ſäubernd eindringen wollte, nieder⸗ 
e. 

1 


bett 
905 kchweres 


ald ihren 


Die Familie unſeres Herrn Ephorus hat da⸗ 
getroffen; möge der göttliche Troſt und die 
Schmerz mildern. Friede aber der Aſche des 


n und aller Braven, welche der H ldentod in die 
emde Erde gebettet! 

£ 12 5 am vergangenen Sonnabende im Cafe restaurant 
bei Siegemund hierſelbſt abgebaltene Extraverſammlung des 
hieſigen kaufmänniſchen Vereins hatte hauptſächlich 
eine Vorſprechung zur Wahl der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
Commiſſionen zum Zweck. Die desfallſigen Verhandlungen 
erſtreckten ſich indeß lediglich auf die Gewerbeſteuer⸗ktlaſſe A u., 
indem zur Klaſſe Ar. keine Mltglieder des Vereins zählen. 
Grundſatz bei Aufftellung von Wahl⸗Kandidaten war es, in 
erfter Linie das Augenmerk nur auf Vereinsmitglieder zu 
richten, um auch in Beziehung auf das nicht unwichtige Ein⸗ 
ſchätzungsgeſchäft die Kräfte des Vereins dem Ne, 
dienſtbar zu machen. Mit der Parole, am Wahltermine die 
Ergebnſſſe der Vorwahl auch conſtquent zu beachten, wurden, 
dem geltenden Modus entſprechend, aus der Zahl der Höͤchſt⸗ 
beſteuerten 1 Mitglied und 1 Stellvertreter, aus den Mittel⸗ 
beſteuerten 2 Mitglieder und 2 Stellvertreter, aus den Nies 
driaſtſteuernden 1 Mitglied und 1 Stellvertreter und aus der 
ee aller Steuernden in Klaſſe Alu., ohne Rädjicht 
auf den Steuerſatz, ebenfalls 1 Mitglied und 1 Stellvertreter 
durch Acclamation reſp. Stimmzettel als Wahl⸗ Kandidaten 
bezeichnet. Von den betreſſenden Namen, die den Mitgliedern 
des Vereins alsbald bekannt gemacht werden ſollten, feben 
wir hier ab, da der Wahltermin bereits für heute anberaumt iſt. 

7 weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde in Bezug 
auf das unterm 5. d. Mts. vom Vorſtande des Vereins am 
das hieſige Königliche Kreis⸗Gericht geſtellte Geſuch, „bei Be⸗ 
ſtellung von Concursmaſſen⸗Verwaltern die Wahl auf hieſige, 
dazu qualificirte Kaufleute zu lenken,“ ein Schreiben zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht, in welchem das Königl. 
Kreis⸗Gericht zunächſt auf die beſtehenden Vorſchriften der Con⸗ 
cursordnung vom 8. Mai 1855 in den $$ 128, 129 und der 
dazu ergangenen miniſteriellen Inſtruction vom 6. Auguſt in 
§ 13 — betreffend die Ernennung der einſtwelligen Ver⸗ 
walter — hinweiſt. Was die Ernennung der definitiven Ver⸗ 
walter betrifft, jo komme es hierbe in jedem einzelnen Falle 
zunächſt auf die Vorſchläge der Gläubiger (cfr. $$ 213 und 
333 der Concursordnung) an. Schließlich aber benachrichtigt 
das Königl. Kreis⸗Gericht den Vorſtand, daß es mit der hie⸗ 
ſigen Handelskammer reſp. deren Vorſtande wegen Namhaft⸗ 
machung von Perſonen aus dem hieſigen Handelsſtande, welche 
zur Führung der Verwaltung von Concursmaſſen und kauf⸗ 
männiſchen Concurſen geeignet und bereit find, in Communi⸗ 
kation getreten ſei. 

Hieran ſchloß ſich die Mittheilung eines Schreibens der hie⸗ 
ſigen Handelskammer, in welchem der Vorſtand derſelben den 
Verein um geeignete Vorſchläge von Perſönlichkeiten zu Con⸗ 
cursverwaltern erſucht. In Folge deſſen nahm der Vorſtand 
ſofort freiwillige Meldungen, welche die Zahl 8 erreichten, ent⸗ 
gegen und wird die Namen der Betreffenden der Handels⸗ 
kammer zur weiteren Vermittelung einreichen. 

Bei der heut ſtattgeſundenen Wahl der Mitglieder zur 
Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion in Klaſſe A, II. wur⸗ 
den folgende Herren gewählt: a) aus der Zahl der Höchſtbe⸗ 
ſteuerten: Bernh. Cohn, als deſſen Stellvertreter: Fabrikb: ſitzer 
Altmann; b) aus den Mittelbeſteuerten: Gebauer und Emil 
Caſſel, als Stellvertreter: Schneider und Meierhoff; e) aus 
den Niedrigſtbeſteuerten: Friedr. Hoffmann, als deſſen Stell⸗ 
vertreter: Sped. Walter, und d) aus der geſammten Zahl 
der Klaſſe A. II, ohne Rückſicht auf den Steuerſatz: Pollack, 
und als deſſen Stellvertreter: Töpler. 

Hirſchberg, den 24. Oktober. Am vergangenen 
Sonnabende, früh um 1%, Uhr, trafen 240 erkrankte Soldaten, 
vom Krlegsſchauplatze (Metz ꝛc.) kommend, mittelſt Extrazuges 
bier ein. Diefelben wurden bei ihrer Ankunft auf dem Bahn⸗ 
hofe durch ein Damen⸗Comité mit Bouillon ꝛc. freundlichſt bes 


FIR . = 


wirthet, worauf ein Theil der Mannſchaften auf requirirten 
Wagen nach Erdmannsdorf, Schmiedeberg und Warmbrunn 
abfuhr, 151 Mann aber in das hleſige Lazareth gebracht wur⸗ 
den. Den Vertretern der Behörden und der Lazareth⸗Inſp'k⸗ 
tion ꝛc. ſtanden die Mütglieder des Turnvereines reſp. der 
Feuerwehr, welche ſich im Zuge auf den Bahnhof begeben hatten, 
bülfeleiftend zur Seite. Nach der letzten telegraphiſchen Meldung 
ſollte die Zahl der Ankommenden 337 betragen; doch waren 
berelts unterwegs, namentlich in Görlitz, ca. 100 Mann abge⸗ 
ſetzt worden. Durch den neuen Krankentransport iſt im hieſi⸗ 
gen Lazareth die Zahl der Krandn und Verwundeten auf 170 
geſliegen. Mit Elnſchluß des Lazareth⸗Perſonals beträgt die 
geſammte im Lazarelh anweſende Kopfzahl gegenwärtig 199. 
In Schmledeberg wurden bei Ankunft der 20 Kranken 12 Ge⸗ 
neſene, dle zu ihren Truppentheilen zurückkehren, entlaſſen. Ein 
weiterer Kranken⸗ reſp. Verwundeten⸗ Transport wird bier in 
den nächſten Tagen erwartet. 

— Aus dem Schönauer Krelſe. — Eigenthümlicher Unglücks⸗ 
fall. — Am 15. d. Mts. Abends, waren die Knaben S. und 
N., welche beide kommende Oſtern die Schule verlaſſen ſollten, 
zu einem Nachbar in die Pflaumen geſchlichen, wobei dem S. 
ein Aſtſtumpf zwiſchen den Hals und das Halstuch geräth. Der 
Knabe verliert den feſten Halt unter ſeinen Füßen und war, 
ehe die von ſeinem Kameraden hinzugerufenen Perſonen dem 
Erhängten Hülfe leiſten konnten, — eine Leiche. 

Goldberg. — Das am 16. Oktober zum Beſten der ver⸗ 
wundeten Krieger in hleſiger evangeliſcher Stadtpfarrkirche von 
Cantor Völkel gegebene Concert reihte ſich den von demſelben 
Dirigenten ſchon ſeit reichlich 12 Jahren uns veranſtalteten 
Genüſſen muſikaliſcher Art im Concertſaale, wie in der Kirche, 
würdig an. Das Programm wies 10 Nummern nach, die in 
verſtändnißvoller Ordnung in uns eine Steigerung der Em⸗ 
pfindungen hervorriefen, welche endlich am Schluß des faſt 
zweiſtündigen Concerts mit voller Befriedigung endigten. Wir 
bedauerten aber aufrichtig, daß die Geſchlcklichkeit des derzei⸗ 
tigen inter. Organiſten an unfcrer Kirche, des Lehrer Reuner, 
bei dem Pe der Nr. 1 des Programms — Variationen 
über „Heil Dir im Siegerkranz ꝛc,“ — geſtört wurde durch die 
mit den Jahren immermehr eingetretene Mangelhaftigkeit un⸗ 
ſeres Orgelwerks, das viel nöthiger, als eine Kirchthür, einer 
Reparatur bedarf. Es gehört Selbſtverleugnung dazu, bei fo 
vielen Hinderniſſen noch ſolche Leiſtungen zu ermöglichen, wie 
wir fie trotzdem gehört haben. — Die Geſangsleiſtungen er⸗ 
reichten in den Solo⸗Vorträgen der Frl. Minna Riedel aus 
Liegnitz, die abermals in edler, uneigennötziger Weiſe den 
Bitten des Dirigenten Gehör gegeben hatte, ihren Höhepunkt. 
Glocke nreine Intonation, verſtändnißvollſter Vortrag, liebens⸗ 
würdige Beſcheldenheit, kräftiger Ton find die Vorzüge dieſer 
unter uns beliebten Künſtlerin. Das Duett aus der Schöpfung: 
„Adam und Eva,“ das die Sängerin mit Herrn Paſtor Span⸗ 
genberg — einem ihrer nur würdigen Begleiter mit metall 
reicher, erbaulicher Stimme — ſang, war die Perle des Con⸗ 
cert3 und nicht weniger die von ihr geſungene „Jeruſalems⸗ 
Arie“ aus dem Paulus. ie Chöre und vierſtimmigen 
Choräle waren mit derſelben Sicherheit eingeübt und wurden 
mit derſelben Präcifion gelungen, wie wir dies immer aus den 
Aufführunzen unſeres fleißigen Dirigenten gewohnt ſind. 
Dabei traten Leiſtungen zu Tage. wie ſie ſonſt nur jetzt die 
Sängerchöre großer Städte zu Wege bringen. Ich erinnere 
+. B an den Chor aus den letzten Dingen und den aus der 
Athalia. In dem als Duartett geſungenen Theodor Körner: 
ſchen Schlachtengebet: „Vater, ich rufe Dich ꝛc.“ lernten wir 
eine Sängerin unſeres Ortes kennen, deren Stimme zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Da dies Concert zum Beſten 
unfrer verwundeten Krieger gegeben wurde, fo war es um fo 
erfreulicher, daß die Einnahme nahe an 100 Thlr. betrug. Die 
größten Verdienſte um dies Reſultat hatte ſich der patrlotiſche 


Frauen⸗Verein, dem die Einnahme zu gut kam, durch N 
opferndſten Bemühungen erworben und dadurch mei 
gleichem Patriotismus angeregt. Es war dadurch 
worden, daß ein gut Theil Koſten vermieden wurden, 
die Beleuchtung zu den Proben und der Auffübrumd 4 
lich geliefert wurden, die Diudereien keine Liquidation 
reichten, zwei Gaſthöfe freiwillig ihre Säle zu den 
hergaben und zwei Vorwerksbeſitzer freundlichſt bee 
die Fuhren für Fräulem Riedel nach und von Lieb # 
ſtellen e Ebenſo iſt es keinesweges gering anzujchlak fg 
mehrere Collegen des Dirigenten den weiten Weg — f 
Dörfern zweimal nicht geſcheut batten, um auch dies eat, 
fie dies ja bei den verſchiedenſten 1 im 
freundlich gethan hatten, ihre ſchätzenswerthen eiu 
zu verwerthen. Diefer Freundlichkeit, ſowie dem da h, 
kundeten patriotiſchen Sinne gebührt aufrichtiger Dann 
auch wir Zuhörer dieſen Herren eben fo gern, wie dem 
Dirigenten und den hleſigen fleißigen Geſangs⸗ und 
kräften ausſprechen. Es läßt ſich aus dieſer ſchönen N 
bi figer wie nachbarlicher Kräfte das befte Gedeihen mu 
Berirebungen an unſerem Orte erwarten und die dur 
Jahre unermüdlich fortgeſetzten Bemühungen des often 
baben Reſultate zuwege gebracht, wie fie höchſt Tel, 
muſikaliſchem Gebiet in Provinzialſtädten zu Tage 
Nun, nur immer vorwärts! M. 
R. Neumarkt, den 22. Oktober. Unſer Milit 
bat ſich bis 1 gunz gut bewährt, bei einem Raum 
Mann iſt für unſere Ortsverhältniſſe die Aufgabe für Tu 
Aufnahme von eben jo viel Mann grade keine Leichte „AR 
Verwundeten fühlen ſich ganz wohl. Vierzehn Mann jr 8 
reits hier als geheilt wieder abgegangen. Für die letieg 4 
Abgehenden iſt Erſatz von gleicher Zabl vor einigen TR 
eingetroffen. Diesmal find auch Gavalleriften, als DI 
Küraffiere und Huſaren darunter; einige davon find | 
arg in der Campagne mitgenommen worden und es ihn in 
recht wohl, wenn fie ftatt der knappen Uniform in ein“ 
chen Hausrod fahren und die Füße in weiche Fil ſchub en AN! 
können. Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein hat für 140% N 
Felde ſteh nden Krießer bereits Summa Summarum 3% 
9 for. 7 pf. geſammelt und nach der bisherigen Verau 
ergiebt ſich noch ein Beſtand am 14. Oktober c. von 


Stadt und Land vertheilt. Entree beträgt nur 2", S0 0 
Ein Garde⸗Artilleriſt ſchreibt aus Groslay: „Seit dem 
Mis. find wir von Goneſſe nach Groslay gemacht, „ 
erſtens noch weit näher an Paris und zweitens auf den 
gegengeſetzten Seite liegt, und kann man von bier aus 
ganz und gar überfehen, ſogar mit dem Fernrohr die d 
an den Häuſern leſen.“ in 
Nun, die Firma „Gebrüder Deutſche“ wird bald Ben 
Weltſtadt alle anderen Firmen überſtrahlen und der 
wird rege dort werden. 
Schließlich noch einige Worte in dieſem vielgeleſenen 
zur Berückſichtigung: 
Noch eine Bitte herzlich, ſchlicht: 
Gedenkt der Aeſcrvſſten Frauen, 
Um Gottes Willen laßt ſie nicht 
An einer trocknen Rinde kauen! 4 
Breslau, 21. Oktober. (Zur Unfehlb artes g 
Dem Proteſte der Lehrer am königl. kathollſchen EyM Im 
in Breslau gegen die abſolute Gewalt und perſönliche 
barkeit des Papſtes ſchließen ſich an aus Beuthen Eh 
ſchleſien folgende Herren: Oberlebrer Dr, Wilhelm 5 
Kreisgerichtsrath v. Siegroth, Kreisſecretöir Ferdinand 


al: 


155 Carl Kachel, Oberlehrer; Dr. Joſ. Scholz, ord. 
ar Johannes Kopfetz, Hilfslehrer, 

N ent liche Zuaven.) Endlich iſt es uns auch ver: 

n zu Due Exſchlüſſelſoldaten, paͤpſtliche Znaven, in Augen⸗ 

AN üben nehmen, Geſtern trieben ſich zwei derſelben auf den 
nere um, erregten aber weiter keinerlei Aufmerkſamkeit, 

| Selen gend ſich an den franzöfiihen Pumphoſen ſchon 


Der hat 
an { 


Herr Oberpräſident Graf zu Stolberg! 
egsſchauplatz nach Breslau zurückgekehrt. 
(Br. M. Z. 


Vermiſchte Nachrichten. 
e Ildpoſtbrie f. 
che 7 8 3 bei St. Gloud. 
Einzelbelten aus der Schlacht bei Wörth, dieſem 
Hoden Dramas, das die ganze europälſche Welt mit 
eat, find wohl wenig oder gar nicht zur Kenntniß 
daß n, wißbegierigen Publikums gelangt. Ich glaube 
amm es manchem Leſer Ihres verehrten Blattes nicht 
N En ſein wird, wenn auch etwas ſpät, die Action 
dellen . Schleſiſchen Jäger ⸗ Bataillons Nr. 5 im 
Verfahren. 
Saale hatte nach einem beſchwerlichen Marſche in 
der Jommerhitze am 5. Auguſt Abends Bivouak bezogen. 
IN et ſchien Inpiter-Bluorus ſich ein Vergnügen daraus 
daten "unter Blitz und Donner unf.r Lager derartig an: 
enes“ daß Alles vollſtändig in Waſſer ſchwamm und nichts 
ganzen Körper aufzufinden war. Det Morgen 
8 t ihm klärte ſich der Himmel wieder auf, aber 
Schauſpiel ſtellten einige, deutlich zu vernehmende 
kee ſuſſe. ſowie die im Trabe vorbeifahrende Corps: 
Pda 9.3 Nabe Ausſicht. 
außen 10 Uhr marſchi te das Bataillon im Geſchwind⸗ 
der Straße Soultz⸗Wörth, dann nördlich unter 
explodirender Geſchoſſe, die alle glücklicherweise 
zu weit gingen, gegen den linken Flügel des Fein: 
7 1. Compagnie gelangte an dem 12 Zoll breiten 
uß tiefen Sauerbach, der durch den ſtarken Regen 
ollen war. Der Bach wurde ſofort durch eine 
derſch rücke von Hopfenſtangen paſſirbar gemacht, die 
N reitung immerhin ein wenig Balancierkunſt erfor: 
G. ber y ging dieſes immerhin unter den hermoniſchen 
doſchüg lamfell Mitrailleufe, verbunden mit dem Donner 
len Slate dem Geknatter des Kleingewehrfeuers glück⸗ 


en 


* Nen m 
| Y an und mi 
Kult 


e 


nöndagnte kam nun, ihrem Auftrage gemäß, in dem 
dia ölich Froſchweiler an, der hier Gar aufftelgenb und 
nterholz beſtehend, ſowohl eine raſche Bewegung 
Durchſicht ſehr binderte. Es ſchwärmten ſofort 
drangen mit geſpannter Büchſe fo ſchnell als 
en die feindliche Flanke vor. Zuerſt ftießen wir 
Patrouillen feindlicher Turcos, welche, ihr Gepäck 
end, davonlieſen. Dieſelben erreichten die Ihrigen 
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aber nicht, indem unfere erſten Büchſenſchüſſe fie niederſtreckten. 
Mehrere Piffe und Signale ertönten und plötzlich empfing uns 
förmlicher Regen von Geſchoſſen großer Schützenſchwärme feind⸗ 
licher Turcos, die wie die Katzen herangeſchlichen, kaum 60 Schritt 
entfernt, hinter Bäumen und kleinen Gräben ſich poſtirt hatten. 

Jetzt ſich gut gedeckt und ſcharf gezielt! „Das Hurrah jauchzt 
und die Büchſe knallt und es fallen die fränkiſchen Chergen.“ 
Dieſe Worte von Theodor Körner fanden hier ihre richtige 
Anwendung. Viele dieſer ſchwarzen Civiliſations⸗Apoſtel tränk⸗ 
ten den Wald mit ihrem Blute; aber auch manchem braven 
Jäger wird dieſer Moment . bleiben. Endlich wich 
der Feind zurück, indem er noch Lieutenant von Krauſe an der 
Ferſe verwundete, der trotzdem im Gefecht verblieb und dadurch 
nicht wenig dazu beitrug, die Franzoſen an dieſem Tage nun 
auch Ferſengeld geben zu laſſen. 

Der Gang des Gefechts brachte die Compagnie mehr weſtlich 
auf eine direct nöedlich von Froſchweiler gelegene Anhöhe. 
Hier muß ich eines Zwiſchenſalls erwähnen: 

Eine neue feindliche Abtheilung tauchte plötzlich an der 
Lefiäre des Waldes auf und feuerte nach uns. Einige Büchſen⸗ 
ſchüſſe wurden ermiedert, als der feindliche Führer auf einmal 
ſehr auffällig mit einem weißen Tuche winkte; hierauf ging 
unſer Chef, Herr Hauptmann von S. — mit einigen Jägern 
der Abtheilung entgegen, als dieſelbe, ſtatt, wie anzunehmen 
war, die Waffen niederzulegen, ein lebhaftes Feuer eröffnete 
und ſich dann zurückzog. — In Verbindung mit den hier 
ſtehenden Baiern ging die Compagnie nun in der linken Flanke 
des Feindes, welcher das Dorf Freſchweiler noch beſetzt hatte, 
vor. Aus mannigfachen Bewegungen des Feindes konnte man 
indeß wahrnehmen, daß er ſich nicht mehr lange halten könne. 
Die Compagnie ſuchte deshalb ſchnell vorwärts zu kommen, 
um den Feind womöglich im Rücken zu faſſen, ſo lange er 
je noch im Dorfe befand. Dies gelang vollſtändig, nachdem 
urz vorher noch mit der 3. Jäger⸗Compagnie die Verbindung 
hergeſtellt war. Schnell wurde weſtlich Froſchweller von der 
1. und 3 Jäger⸗Compagnie eine Waldliſiäre beſetzt und ein 
lebhaftes Feuer gegen die e im Dorfe eröffnet. Dies 
ſelben ſchienen nicht wenig überraſcht, als ſie plötzlich im Rücken 
ein vernichtendes Büchſenfeuer bekamen und trug dies weſent⸗ 
lich dazu bei, daß der Feind nun in aller Eile aus dem Dorfe, 
freilich unter bedeutenden Verlusten, ſich entfernte. Hierbei 
machte die Compagnie mehrere Oſſiziere und Mannſchaften ver⸗ 
ſchiedener Truppengattungen zu Gefangenen, und fand außer⸗ 
dem das ganze Lager eines Zuaven⸗Regiments vor, das uns 
mit Brod. Zucker, Reis, Caffee ꝛc reichlich verſorgte. 

Gegen 5 Uhr Nachmittags rückte nun die Doowagnie nad 
dem dftlich Froſchweiler gel'genen Blvouaksplatze zurück. Beim 
Paſſtren des Dorfes hielt eine Gruppe hoherer Offiziere auf 
der Straße, unter denen ein bairiſcher General, als er der 
Compagnie anſichtig wurde, folgende Aeußerung machte: „Ah! 
das iſt die tapfere Jägerſchaar, die ſo kühn drüben an der 
Berglehne gegen die feindliche linke Flanke vorging.“ 

(Die freundlichen Einſender H. L. aus Fiſchbach und K. aus 
Schmiedeberg grüßen wir beſtens und bitten um fernere 
Nachrichten.) 

— Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Allemannia, Capitain 
Barends, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packt 
fahrt⸗Actien-Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt Bolten, 
William Mlller's Nachf., am 19. October von Hamburg nach 
New:Nert ab. Außer einer ſtarken Brief⸗ und Packetpoſt hatte 
daſſelbe 178 Paſſagiere in der Cajüte und 685 Paſſagiere im 
Zwiſchendeck, wo ſie volle Ladung. 

— Das Hamburg⸗New⸗Yorker Poſt⸗Dampfſchiff Sileſia, 
Capitain Trautmann, welches am 7. d. von hier direct nach 
New⸗Nork abgegangen, iſt nach einer Reife von 10 Tagen 
11 Stunden geſtern Morgen um 7 Uhr wohlbehalten dort an⸗ 
gekommen. Hamburg, den 19. October 1870. 
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(Selbſtmord des n Gerichts⸗Prä⸗ 
ſidenten Delesvaur) Wir haben kürzlich den Selbſt⸗ 
mord des geweſenen Gerichts Präſidenten Herrn Delesvaux 
gemeldet. Die Detalls dieſes Selbſtmordes werden nun von 
dem „Peuple Souverain“ in 84 Welſe erzählt: „In 
einer der letzten Nächte war Delesvaux noch um drel Uhr 
wach und auf. Sein Diener, der ſchon vierundzwanzig Jahre 
im Haufe iſt und in dem Zimmer des Präfidenten frei ein⸗ 
Fr ausgehen konnte, erlaubte ſich, feinem Herrn zuzureden, 
zur 
auf ein weiteres Andringen wurde er mit den Worten: „ 
lege mich gleich nieder“ und mit einer ungeberdigen Bewegung 
entlaſſen. Der Diener wich nicht von der Thür und war ent⸗ 
chloſſen, bis zum Morgen über ſeinen Herrn zu wachen. Um 
unf Uhr ſchrieb Delesvaux noch, um ſechs Uhr rief er feinen 
jener, „Du bringft alle dleſe Papiere an ihre Adreſſe,“ 
ſagte er, „und jezt verlaſſe mich und komme nicht mehr auf 
mein Zimmer.“ Einige Minuten darauf fiel ein Schuß; der 
Diener ſtürzte in das — . und fand ſeinen Herrn im Blute 
adet. Et hatte ſich mit einer doppelläufigen Piſtole erſchoſ⸗ 
en, ia Schaft die Devolſe: „Dio e popolo“ eingravirt 
war. Delesvaux beſaß die Waffe ſeit drei Jahren und fie foll 
in der Affaire Baudin als corpus delicti ſigurirt haden. Es 
war unter dem Miniſterium Ollivier viel davon die Rede, daß 
Delesvavx ein Portefeuille erhalten würde. Seit jener Epoche 
war der Gerichts⸗Präſident ſehr düſter und gab jeden Verkehr 
auf. Man meint, Gewiſſenebiſſe haben dieſe düſtere Wandlung 
veranlaßt. 

Seltenes bohes Alter.) Aus Prag berichtet die 

oh.“: In das hieſige allgemeine 77 rer wurde am 
15. 5. M. ein alter Mann mit einem Fußgeſchwüre g bracht, 
welcher angab, 106 Jahre alt zu ſein. War man über dieſes 
Alter ſchon überraſcht, ſo wuchs das Staunen noch mehr, als 
des anderen Tages einer feiner Enkel mit einem böhmiſch und 
lateiniſch geſchri benen Taufſchein erihien, aus welchem ber: 
vorging, daß der alte Mann in Hrolorcz, Bezirk Karolinentbal, 
im Jabte 1750 geboren ſei, mithin gegenwärtig 120 Jahre 
alt iſt. Derſelbe heißt Wenzel Mozuy und iſt Schuhmacher. 
Er lebte ſeit vielen Jahren in Karolinenthal von der Wohl⸗ 
thätigkeit Anderer und ging noch bis voriges Jahr taglich zu 
Fuße nach Prag. 

— Ein hierher beurlaubter Krankenpfleger hat einen neuen 

roßen Adler von vergoldetem Blech mitgebracht, welche die 

anzöſiſche Adminiſtration nebſt Stock und dreifarbig m Fah⸗ 
nentuch in Maſſe bet ſich führte, um fie bei Beſetzung deuſchen 
Gebiets ſofort an allen öffentlichen Gebäuden, auf den Bahn⸗ 
böfen ꝛc. aufzuſtellen. 

— Aus Paris wird von einem neuen den Tod ſäenden Ap⸗ 
parat berichtet, welcher gegen die Preußen bei ihrem Eintritte 
in Paris angewandt werden ſoll Es iſt eine Waffe für Frauen 
und beſteht aus einem kleinen Kautſchuk⸗ Fingerhut, an deſſen 
Spitze ſich eine kleine ſcharfe Röhre voll Blauſäure befindet. 
Wenn ein Preuße kommt, giebt man ihm die Hand, ſticht ihn 
eln wenig und er iſt todt. Wenn mehre Preußen auf einmal 
kommen, ſo ſticht Diejenige, welche den Blauſäure⸗Finger hat, 
einen nach dem andern und bleibt ruhig und unberührt in 
einem Kreiſe von Leichen. 


Chronik des Tages. 
Dem Pfarrer Richter zu Straupitz. Kr. Goldberg⸗Hainau, 
wurde der Rothe Adler⸗Orden vierter Claſſe verliehen. 
Der ſeitherige Regierungs Rath Frhr. von Aslar⸗Glei⸗ 
chen wurde zum Polizei⸗Präſident von Breslau eroannt. 


Nebſt zwei Beilagen 


ube zu begeben. Er war erſchreckt über deſſen or 
ch 


Concurs⸗Eröffau ngen. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Alexander Sl 
irma A. Szymanski in Poſen, Verw. Bank⸗ be 
ichtenſtein daſ., T. 5. Novbr.; des Handelsm. Wilb⸗ RR 
zu Quidendorf, Kreisgericht Frantenftein, Verw. sau, “U 
Pohl zu Frankenſtein, T. 29. Oktbr.; des Fabrikanten 
Otio Hüttenrauch, in 


irma C. Hüttenrauch in Renger 
Kgl. Sächſ. Ger.⸗Amt Ebersbach, T. 30. Noobr.; des "4 Mh: 
7. Rudolph Franz Fiſcher, in Firma F. R. e 
wer zu Roßla. Kr.⸗Ger. Sangerhauſen, Verw. Recht Wan, 
Steinbach zu Roßla, T. 28. Oübr.; des Baumaterial 
lers Wilhelm Clauſius zu Magdeburg, Verw. Kauft 1 
aenſch daſ., T. 31. Oktbr.; des Kaufm. Cu 35708 
tarienburg, Verw. Juftizrath Hortwich daſ., T. 26. % 
dis Raufm. Joſeph Kohn, Spiel: und Kurzwaarenge dh, 
Breslau, Verw. Kaufm. Benno Milch das., T. 26. #% 
des Fabrikanten F. W. Schröder zu Halle a. d. S. 
Buchhändler H. Karmrodt das., T. 2. Novbr.; des Paß 
Heinrich Brügmann zu Dortmund, Verw. Kaufm 
Adriani daſ., T. 2. November. AR 
Von Wien wird die am 12. d. M. erfolgte Zablu A 
ftellung der Leinenwaaren: Manufaktur und Spinnftsmdg 
Bock in M. Schönberg gemeldet. Paſſiva 200,000 fl., 


noch nicht feſtgeſtellt. 
Peſt, 19. Oktober. F. Ziller, Juwelier in Peſt, A 
richtlich den Konkurs angemeldet. Litis⸗Kurator it? 


Eberling. 


Ein Mann des Volkes. EN 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedr. 
Fortſetzung. 
Das Signal zum Aufbruch wurde gegeben, indch 
lichſt vorſichtigſt, um denſelben dem Feinde noch . 
verrathen. Viele Bürger hatten ſich ſchon vor Frau 
bruch aus der Stadt eingefunden, um ihren geliebten N 
ſten noch einmal zu ſehen. Und Friedrich Wilhelm cp 
durch fie hin, reichte ihnen bewegt die Hand zum #77 
und bat ſie, auch nach ſeinem Abzuge noch im Lace a 
dem Thore zu bleiben, um den Feind zum wenigſtel Ah 
kurze Zeit in der Täuſchung zu erhalten. Er brauchte 
anzudeuten und Hunderte waren mit Freuden dazu 4 
Knaben und Jünglinge drängten ſich bittend an ihn © 
fie an feinem Zuge theilnehmen zu laſſen — er wah 
zurückweiſen, den er wußte, daß er noch mancher Sm 
entgegengehen werde bis er ſein Ziel erreicht habe 
bedurfte er unerſchrockener Männer. 0 PEN 
Endlich brach die kleine Heldenſchaar von Brau Fir 
auf, raſch, ohne Geräuſch. Um jedes Zuſammentre N 
dem Feinde und jeden dadurch hervorgerufenen Aue 
zu vermeiden, wandte ſich der Herzog links auf = 5 
zu, während Reubell feine ſämmtlichen Truppen un 
rechte Ufer der Oker gezogen hatte und eine Bert 
mit dem heranrückenden Gratien erſtrebte. Ah 
Ohne irgend einen Aufenthalt erreichte der Heap i 
feinen Schwarzen Hannover, wo der franzöſiſche a e 
neur, der Intentant und die fremden Behörden file f 
flohen. Die wenigen weſtphäliſchen Soldaten, wel genen 
in Hannover befanden wurden ohne Widerſtand zu e 
genen gemacht und aus dem Gießhauſe nahm der € 


fl; 
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eilage zu Nr. 124 des Boten a. d. Rieſengebinge. 25. Oftober 1870. 
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Wande Kanonen, um ſeine Artillerie dadurch zu ver⸗ 


h ta Cinwohner hatten die ſchwarze Schaar mit dem 
i Te offenſten Jubel empfangen, denn ihre Siege 
i ‚abe und Braunſchweig waren ſchon nach Han⸗ 
Ari kungen. Am Nachmittag des 3. Auguſt hielt 

an Tree ilbelm in der London ⸗ Schenke zu Banmober 

Über A und früh am folgenden Morgen brach er wieder 
bi Kan a A und Hoya, wo er in der Nacht vom 
oda hatte 


0 


„ Auguſt eintraf. 
eubell bemerkt, daß ihm der Herzog ent⸗ 
berein und nachdem er ſich am 2. Auguſt mit Gra⸗ 
Mie und M, brach er wieder auf, um dem Herzoge zu fol ⸗ 
10 Paten einzuholen. Als ſein Vortrab einige Stun⸗ 
e die als Friedrich Wilhelm vor Hoya ankam, hatte 
it h, Weſerbrücke bereits abrechen laſſen und gewann 


N 
N 
1 


\ einem neuem Vorſprunge. f 

rg übel zum zweiten Male irre zu führen, ließ er 
uud am folgenden Tage mit 40 Huſaren, 150 Jä⸗ 
. K dug Kanonen rechts nach Bremen zu wenden, als 
Inder 0 letzt noch ſeine Abſicht ſei, die Elbmündung zu 


it } 

U ſabedtößtem Aufſehen und Geräuſch führte Korſes dieſe 
hen aus, und wirklich ließen die Feinde ſich durch ihn 
1 ac ährend fie ihn verfolgten, wandte ſich der Her⸗ 
el er Hans an die Weſermündung vorausge⸗ 
RUFEN le, um dort für die zur Einſchiffung nöthigen 
| Oh Sorge zu tragen, über Delmenhorſt, Huntsbrüd 
5 dier baba nach Eisfleth und Brake an der Weſer. 
IR Aue Lens in der kurzen Zeit, die ihm gegönnt 
N Es derſucht, um hinreichende Fahrzeuge 10 gewin⸗ 
FA buy, zwar ihm wenig gelungen. Die bremi chen und 

Jeb hiſchen Behörden weigerten ſich, ihre Erlaubniß dazu 
i iW weil dat Reubell'ſche Herr immer näher heran⸗ 
N dag ſie die Rache deſſelben fürchteten. 
MR, a in der peinlichſten Verlegenheit. Der Ges 

wieri „Nö hier — dem Meere fo nahe — noch eine 
dagen Bei darbot, welche dem Herzoge vielleicht Verderben 
irc den de; brachte ihn faſt zur Verzweifelung. Er ver- 
de nur chiffern die reichſten Belohnungen; auch dies 

da ke bei Wenigen. } 

0 dan der Herzog am 7. Auguſt mit ſeiner Schaar 
f 0 8 eilte ihm entgegen, theilte ihm ſeine geringen 

N Khärn und drang in ihn, mit Gewalt den Widerſtand 
nor, it en zu brechen. Friedrich Wilhelm zögerte; die 
dart ihn o, daß die engliſche Flotte unter Lord George 
n anke a bereits am Ausfluſſe der Weſer erwarte, der 

gm * ſo nahe Rettung drängten jede Rückſicht 

U . 


Mit 
i den „Walt wurden alle Fahrzeuge, welche ſich vorfanden, 


rwenden zu können, daß fie mit Gewalt dazu 
f eien. Mit größter Eile wurden die Truppen 
ift die Infanterie bei Elsfleth und Kavallerie 
len kon, nachdem die Pferde, die nicht mitgenommen 

unten, um jeden Preis verſchleudert waren. 


„Ich habe den braven Männern, die mir bis hierher ge⸗ 
folgt ſind, verſprochen, ſie glücklich zum Ziele zu führen,“ 
erwiderte er — „es ſoll mir Niemand nachſagen, daß ich 
mein Wort gebrochen habe, daß ich nur für mein eigenes 
Leben beſorgt geweſen bin. Ich will der Letzte ſein, der 
in das Fahrzeug ſteigt. Oder wollt Ihr mir die Freude 
nicht gönnen, daß ich noch einige Minuten länger auf deut⸗ 
ſchem Boden ſtehe? Wer weiß, wann ich ihn wieder betrete!“ 

Er ſprach dieſe letzten Worte mit einem Lächeln, aber ſo 
viel Schmerz und Trauer blickten hindurch, daß es Hans 
tief in's Herz ſchnitt. Er trat an ihn heran und ſprach mit 
leiſer, bewegter Stimme: „Durchlaucht, Sie werden bald 
wieder auf freiem deutſchen Boden ſtehen.“ 

„Das g:be Gott!“ fügte der Herzog hinzu. Er zog 
Hans zur Seite. „Dir, mein Freund“, ſprach er, „verdanke 
ich mehr, als irgend einem Menſchen. Mehr als einmal 
haft Du mich gerettet; ohne zu zagen haſt Du mich bis 
hierher geleitet; iſt es Dein Wille, mir auch nach Eagland 
zu folgen? Ich weiß, welche Bande Dich in meinem Lande 
zurückhalten.“ 

Hans erröthete. Das Verhältniß, welches ihn an Marie 
knüpfte, ſtand in ſeinem Herzen ſo rein und unberührt da, 
daß er noch mit Niemand darüber geſprochen hatte. 

„Ich werde bei Ihnen bleiben, bis ſie ein engliſches Schiff 
beſtiegen haben“, erwiderte er. „Dann — dann freilich 
möchte ich zurückkehren — ich kann Ihnen nicht mehr nützen 
— und des Mädchens Vater iſt für Sie gefallen — es 
ſteht allein, ohne Schutz da.“ 

„So ungern ich mich von Dir trenne, Hans“, fiel der 
Herzog ein, „laß das Mädchen nicht ohne Schutz. Ich 
gönne auch Dir, daß Du nach einem ſo bewegten Leben 
endlich Ruhe findeſt. Kehre jetzt zurück. In kurzer Zeit 
beſteige ich das Fahrzeug — dann bin ich gerettet.“ 

„Laſſen Sie mich bei Ihnen bleiben, bis Sie ein engliſches 
Schiff beſteigen“, bat Hans. Der Herzog drückte ihm 
ſchweigend die Hand. 

Glücklich wurde die Einſchiſſung beendet. Der Abend 
war herangekommen. Korfes hatte ſich bereits oberhalb 
Elsfleth eingeſchifft, und nach 6 Uhr beſtieg auch Friedrich 
Wilhelm, von Hans und 22 feiner Offiziere begleitet, der 
Letzte von Allen, die amerikaniſche Brigg „The Shepherdess“, 
Sofort wurden die Anker gelichtet und die Brigg ſegelte 
den übrigen Fahrzeugen nach. 

Raſch glitt das Schiff auf der Weſer dahin. An den 
Ufern hatten ſich Menſchen verſammelt, um den Helden zu 
ſehen, der ſich mit einer kleinen Schaar mitten durch ein 
feindliches Land auf einem mehr denn 70 Meilen langen 
Wege kühn hindurch geſchlagen hatte. Man wußte, daß er 
auf dieſem Schiffe ſich befand. Von Bremerlehe aus wurde 
die Brigg von einer Strandbatterie mit aller Heftigkeit bes 
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ſchoſſen. Mehrere Kanonenkugeln ſchlugen in das Schiff 
ein und fuhren durch das Takelwerk — ri Wilhelm 
ſchien von dem Allen nichts zu merken. Ruhig ſaß er da, 
ſeine Gedanken weilten in ſeinem Lande. 

Ueber vierzig Schüſſe wurden auf das Schifß abgefeuert, 
ohne daß der Herzog oder einer ſeiner Leute Verletzungen 
erhielten. Am Strande verfolgte däniſches Geſchütz die 
Fahrzeuge und zwei derſelben wurden auch beſchädigt; aber 
ohne Aufenthalt ſegelte die muthige Schaar weiter. 

Am Morgen des 8. Auguſt erreichte der Herzog die 
erſten Fahrzeuge, welche ſogleich nach der Einſchiffung voraus⸗ 
geſegelt waren. Mit laukem, begeiſtertem „Ourrah⸗ wurde 
er empfangen und auch ſein Herz ſchlug lauter und raſcher; 
er war gerettet. An dem Strande war kein Feind mehr 
ſichtbar und kaum eine Stunde ſpäter erblickte man in der 
Ferne die Moſten der engliſchen Schiffe. Alle Segel wur⸗ 
den aufgehiſt und ein günſtiger Wind trieb die Fahrzeuge 
raſch auf dem Strome hinab. 

Als ſie ſich den engliſchen Schiffen näherten, ſalutirten 
dieſe ſämmtlich und hißten zum freudigen Gruße die Flaggen 
auf. Ein lauter Willkommengruß ſchallte ihnen entgegen. 

Die Anker wurden geworfen, die Schwarzen ſtiegen an 
Bord der engliſchen Schiffe. Der Herzog befand ſich von 
ſeinem Generalſtabe umgeben auf dem Deck der Brigg und 
ſah der Ausſchiffung zu. Die verſchiedenartigſten Gefühle 
durchſtrömten ſeine Bruſt. In geringer Entfernung ſah er 
Hans ſtehen, ſtill, das Auge auf den Boden geheftet. Er 
trat auf ihn zu, erfaßte ſeine Hand und blickte ihm eine 
Hen lang ſchweigend in die Augen. Er ſah es dieſem 

anne an, wie ſchwer es ihm in dieſem Augenblicke wurde, 
feine Empfindungen zurückzudrängen, wie gewaltig er mit 
ihnen kämpfte, um ruhig zu bleiben. 

„Hans“, ſprach er endlich, „Hans, hier müſſen wir ſchei⸗ 
den“ — und er fühlte die Hand des Mannes in der ſei⸗ 
nigen erzittern. — „Ich beneide Dich, daß Du zurückkehren 
kannſt — kannſt Du es ohne Gefahr vom Feinde entdeckt 
zu werden? Reubell weiß, daß du ihn getäuſcht haſt.“ 

„Ich habe bereits mit dem Kapitän geſprochen. Als 
Matroſe verkleidet verlaſſe ich das Schiff wieder“, ent⸗ 
gegnete Hans. 


„Sieh,“ fuhr Friedrich Wilhelm fort, und ſeine Stimme a 


erzitterte vor innerer Bewegung, „ſieh, als ein armer Flücht⸗ 
ling betrete ich Eng lands Boden, ich habe nicht einmal fo 
viel, daß ich Deine Treue, Deine Anhänglichkeit belohnen 
kann. Dieſer Ring hier iſt faſt das Einzige, was ich jetzt 
mein nenne — ihn hatt einſt mein Vater getragen — nimm 
ihn zum Andenken an dieſe Stunde. — Sei ruhig, ſei ge⸗ 
{eit, Hans! Eine innere Stimme ſagt es mir in dieſem 

ugenblide, daß auch ich einſt zurückkehren werde in mein 
Land, frei, als fein Fürſt. Ja es kommt und muß kommen 
der Tag, wo Frankreich, wo fein Herrſcher daß Maaß der 
Schuld gefüllt hat, wo es überfließt und jedes deutſche Herz 
wachruft. Ich kann an Deutſchlands Kraft und Größe 
nicht verzweifeln, feſt und heilig glaube ich daran — Deutſch⸗ 
land wird wieder frei — frei und groß! Lebe wohl, Hans! 
Grüße alle meine Freunde! Vergiß Deiuen Herzog nicht! 
Lebe wohl!“ 

Ungeſtüm, bewegt ſchloß er ihn in ſeine Arme, riß ſich 
ann haſtig los und ſtieg ſchnell in das Boot hinab, wel⸗ 
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a ihn an Bord der königlichen Brigg Mosaude? 
ollte. 7 
Seiner ſelbſt kaum maͤchtig, ſtand Hans da,. Wi. 
blieben ſeine Augen auf den Nachen gerichtet, der ir 1 
trug. Und als der Herzog das Bord des Mosg ibo f d 
hatte und noch einmal grüßend mit dem Tuche zu h . 
überwinkte, erwiederte er den Gruß und wandte ſh 
ab, weil ſein Herz zu zerſpringen drohte. o ft 
Die Brigg lichtete bald darauf die Anker unt 
nach Elsfleth zurück. Hans, als Matroſe verkleiden g 
das Schiff, und es gelang ihm, den weftpbälifhen e N 
die jedes Fahrzeug durchſuchten, um irgend ein Fa] 
ihre Rache zu finden, glücklich zu entkommen. Troß 
Umwege näherte er ſich bereits am 15. August % 
* 


Heimathsorte. Als er das Dorf endlich erblidit 
fein Herz lauter und ungeſtümer. — Ob Marie 1e, 
. hatte, daß er ihr fo nahe war? Sie o 
nicht, ſonſt würde fie ihm entgegengeeilt fein, un 
ſeine Bruſt zu werfen. N 
Noch ſchwankte er, ob er zuerſt zu iht eilen Jol 
um Grafen, um ihm des Herzogs letzte Grüße ah 
ude feiner Rettung zu bringen. Er entſchied RL 
das Letztere, um nachher defto ungeftörter bei Met" 
ben zu können. u 
Raſch eilte er dem Dorfe und dem Schloſſe des 1 # 
zu. Er hatte keine Verräther in dem Dorfe mehr Auf 
fürchten, da auch des Grafen Jäger längſt daraus“? 
und in weſtphäliſche Dienſte getreten war. 17 
Bald erreichte er das Schloß und trat unerwartet Ai 
Grafen Zimmer. Dieſer ſprang überraſcht empor, 98 1 
Gerüchte hatte er in den letzten Tagen über den Fol 
und ſeine Schwarzen gehört. Ein Theil derselben 4 
von Reubell und dänischen Truppen gefangen 1 
ſein, unter ihnen der Heczog. 0 
„Hans, Hans!“ rief der Graf, ihm entgegeneilend, a 
lob, daß ich Dich wiederſehe! Du bift glücklich ent! 
Was macht der Herzog? Iſt es wahr, daß 1.4% 
Hans errieth aus der bangen Haſt dieſer Frage n 
8 ia das glückliche Entkommen des Herzogs nos“ 
annte. r 
„Ich bringe Ihnen feine Grüße,“ unterbrach er 100 5 
bin bei ihm geblieben, bis er an Bord eines e 
a. 
) 


Schiffes geſtiegen iſt.“ 

„Er iſt alſo nicht gefangen?“ rief der Graf. 2 

„Mit all' ſeinen Truppen iſt er glücklich von de 
ſchen Flote aufgenommen,“ erwiderte Hans. iat be 

„Gott ſei Dank, daß ich mich vergeblich genngſtih f 
rief der Graf. Die verſchiedenſten Gerüchte über ! 
hier ein.“ gb 

Ausfürlich erzählte ihm Hans den du des DE 
Braunſchweig aus, feine glückliche Einſchiffung „she 
Worte, die er beim Abſchiede zugerufen, daß er A ſche 
möge; denn einſt komme der Tag, wo die Fran 
waltherrſchaft vernichtet und Deutſchland wieder 
groß daſtehen werde. 

„Ja, dieſer Tag kommt,“ 
regt und ſchritt in dem Zimmer auf und ab. — 17 
hast Du den Her zog nicht nach England begleitet? 
er fragte hinzu. a 
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wiederholte det Graf 
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dag diobarf jept meiner Dienfte 
1 8, „doch hier ſchlagen 2 paar Herzen, für 
J. gen ich einem Sterbenden verſprochen habe.“ 
33 bat * nicht daran,“ fiel der Graf ein. „Der Br 
AR Opfer Deine Bitte mitgetheilt, als Du für ihn Dein 
0 Ard a wollteſt. Ich habe fie nicht vergeſſen und 
5 def quiengoft für Sie geforgt haben. Es ift indeß 
1 unden u gekommen biſt, das Mädchen hat es ſchwer 
ia, daß Ihr Vater todt iſt und ſie von Dir keine 
erhalten. Sag' often, Hans, willſt Du hier blei⸗ 
as Mädchen zu Deinem Weibe nehmen ?“ 
ar es entſchloſſen,“ erwiderte Hans, „wenn ich 
öglichkeit finde, fie, ihre Mutter und mich zu 
Deshalb, Herr Graf, bin ich zuerſt zu Ihnen 
zeig Ich weiß, daß Sie noch keinen Jäger wieder 
ft habe ich die Stelle bei Ihnen verſehen und 


rein jetzt wieder. 

f & 5 fu nein, rag unterbrach ihn der Graf. „Die 
5 dr, 8 nicht für Dich. Ich weis, was mein Fürſt, mein 
A foros ich Dir zu verdanken habe — laß mich für 
| 1000 bin Zi — ein zufrieden u m Sasel 
den, «u es vollkommen, wenn ſie mir die gerſtelle 
| nt Vorl at Hans. „Sie wiſſen, ich hänge immer noch 
np Being an dem Waidwerke — und meine Bedürfniſſe 
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ehe dacef ſchwankte noch. „Gut,“ rief er endlich, „ich 
dan, Nauf ein, aber auch Du mußt Bedingungen anneh⸗ 

Sun ie ich Dir ſtelle. Ich verdanke zu viel, um Dein 
Deweer bleiben zu können!“ 

get reichte er dem Grafen die Hand dar. „Was 
9 ethan 3 7) 

| „babe ich gerne gethan, auch ohne Belohnung, 
nn , er. „Vielleicht kommt noch die, wo ich mehr thun 


0 ih Graf ſchüttelte ihm die Hand, und gewaltſam trieb 
Sa, Dit, hin zu der, der fein Herz gehörte. 

dez en ſtand er in ihrem Haufe, vor der Thür des Zim⸗ 
za; „Drinnen hörte er ihre Stimme, fie klang ſchmerz⸗ 
die Tü ließ es ihn nicht länger zögern. Haſtig riß er 
AT auf und trat ein. 


Po (Schluß folgt.) 


Vehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen-Lotterie. 
4. Klaſſe 142. Klaſſen⸗Lotterie. 


1 8 Ziehung am 21. Oktober 1870. 

174 Dauptg⸗winn von 15,000 Thlr. auf Nr. 65116. 
38 uptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 87515. 
Sinne von 2000 Thlr. auf Nr. 3305 4006 7228 
4 


Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 3670 4296 5763 


67938 68820 70629 71116 74461 76479 70277 86176 
80656 92098. 


Sinne von 500 Thlr. auf Nr. 1988 2277 2446 
9000 3180 4095 5131 5679 6780 6787 10546 17933 
0467 31077 33026 35562 40061 41672 42179 43605 
44856 45231 47474 47637 52874 53834 56006 56038 
60714 61808 64315 64785 66278 66552 67052 67190 


— ges 


nicht mehr,“ erwiederte 71159 71170 71 


Pe 


R 


Er hi i N 
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493 78296 84891 86288 87444 88003 
91005 91041 91685 93336 94165. 

81 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 28 1263 1445 
2100 2368 4393 4612 4639 9429 11536 12254 13329 13365 
14356 14831 19784 21991 24222 25190 25826 26304 27296 
28057 29274 29925 30688 31885 32673 33047 33818 34046 
35179 36062 36908 36948 38787 38951 40187 42250 44741 
46009 46096 46102 48294 48615 49049 49364 51986 53628 
54252 57861 60108 60604 62741 63086 63530 67182 69564 
71596 72288 74398 74897 76909 77776 78341 78700 79573 
79807 80339 82670 83714 83972 84990 85490 87293 88020 
89732 89847 92048 93147 93296. 

Ziehung am 22. Oktober 1870. 


1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 31665. 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 19010. 
2 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 7118 84309. 

1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 18338. 

42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 556 2953 3589 
4454 8169 10537 11674 13686 15923 16240 19185 24809 
27841 34266 34313 35931 37425 45600 45885 47617 48903 
52424 52902 56474 57043 61223 62228 63006 63926 66011 
67208 67720 67923 69385 73879 74323 83560 84542 88848 
93459 94582 94623. 

56 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 22 6725872 6267 
6406 8565 10891 11924 16033 17123 18328 18996 20807 
21563 22150 26632 26872 26920 27776 28340 30243 31792 
33648 33875 35138 38014 42707 42894 45035 52153 53284 
57181 57733 59138 60537 61896 63116 67452 68444 68619 
68752 72651 72852 73032 73536 75817 77338 79878 81114 
81497 82429 84462 85732 91447 91860 94232 

72 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 316 915 1093 1222 
2676 6782 10611 10996 11357 13209 18297 18677 19867 
21535 21908 25576 27971 30712 31931 32739 34340 35868 
35871 39174 40396 41894 43207 44628 45663 45880 46580 
46602 46871 47065 48771 50644 50843 51214 52472 54458 
59304 59452 61132 63789 65068 66065 67656 71362 73339 
73474 74249 74470 75019 77009 77145 77852 78716 79323 
79440 82361 82626 82806 83828 87162 87627 89205 89689 
90135 90668 92047 93399 93523. 


Kirchliche Nachrichten. 


—— — 


Druckfehler. 
Der Gebets ⸗Gottesdienſt am Mittwoch findet nicht um 5, 
ſondern um 4 Uhr Nachmittags, ſtatt. 


13460. Todes Anzeige. 

Unſer innig geliebter Gatte und Vater, der Grundſtücksbe⸗ 
ber und Gaſtwirth Friedrich Kunerth wurde uns heut 
plötzlich durch den Tod entriſſen. Vom tiefſten Schmerz er⸗ 
griffen widmen wir dieſe traurige Nachricht allen Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Hirſchberg, den 24. Oktober 1870. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung am 27., Nachmittags 3 Uhr, auf dem evangel. 
Kirchhofe. Sammelplatz für die Theilnehmenden auf der Warm⸗ 
brunnerſtraße, nahe der heiligen Geiſt⸗Kirche. 


13482. Todes Anzeige. 
Heut Abend 10%, Uhr verſchied in Folge eines Magenlei⸗ 
dens im 42. Lebensjahre meine vielgelſebte Frau und Mutter 


Johanne Toſt geb. Richter. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme jeigen dies ergebenſt an. 
Guſtav Toſt, Schuhmachermeiſter. 
Hugo Toſt, als Sohn. 
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13418. Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluß hat 
geliebter, braver Sohn und Bruder Dr: a 
Bernhard Werkenthin, 
Secondelicutenant im 2. Bataillon des 2. weſtphäliſchen Fü⸗ 
ſiller⸗Regiments No. 37, fein Leben für König und Vaterland 
dahin gegeben. Er ſtarb in der Nacht vom 14. bis 15. Okto⸗ 
ber in dem Flecken Rueil, durch mehrere Schüſſe aus einem 
Hauſe niedergeſtreckt. Seine irdiſche Hülle ward am 16. Ok⸗ 
tober auf dem Kirchhof von La Celle St. Cloud, ganz nahe 
vor Parls, mit kirchlichen und kriegerlſchen Ehren beſtattet. 
Wir find tief betrübt, wie mit uns fo Viele, dle gleiche 
Opfer bringen mußten. Wir find aber auch reichlich getröftet 
im Glauben an Gott, voe dem die Todten leben, und an un⸗ 
ſern Heiland Jeſus Chriſtus, der dem Tode die Macht hat ge⸗ 
nommen und das Leben und ein unvergängliches Weſen an 
das Licht g' bracht durch das Evangelium. b 
Hirſchberg, den 22 Oktober 1870. 
Superintendent Werkenthin und Familie. 


13447. Todes⸗Anzeige! 

Dem allmächtſgen Gott hat es gefallen, zu unſerm größten 
Schmerze 3 liebe Kinder aus unſerm Famillenkreiſe durch einen 
ſchnellen Tod hinwegzunehmen; nämlich: Ernſt Herrmann, 
10 den 13. Oktober, 4 J. 6 M. 26 T.; Herrmann Julius 

obert, geſt. den 17. Okt., 5 J 11 M. 13 T. und Imma 
Ida Emilie, geſt. den 21. Oktober, 1 J. 6 M. 21 T. Sie ſtar⸗ 
ben ſämmtlich am Scharlachfi eber nach kurzem Leidenskampfe. 

Ruht ſanſt, ſchlaft wohl! von uns beweint, 
Von Herzen tief beklagt; 

Doch ſtill! die Hoffnung tagt, 

Wir werden einſt vereint, 

Schlaft wohl, ruht ſanft, von uns beweint. 


Arnsdorf, den 23. Oktober 1870. 
Die trauernden Eltern: 
Ernft Ferdinand Kallinich, Müllermeiſter. 
Heuriette Kallinich geb. Langer. 


13446. Todes Auzeige. 

Mit blutendem Herzen, aber ergeben in den Willen des 
unerforſchlichen Gottes zeigen die Unterzeichneten ihren Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an, daß unſer einziges, 
geliebtes Töchterchen Ottilie am 16. Oktober, früh 8 Uhr 
in einem Alter von 4 Jahren und 5 Monaten plötzlich und 
unerwartet am Scharlachfieber geſtorben iſt. 


Die Blüſhe welkt, die Blum’ fällt ab, 
So ſant'ſt auch Du in's ſtille Grab. 
Schon früh haſt Du den Lauf vollbracht 
Hinauf zum Licht durch Todesnacht. 


Wir klagen nicht an Deiner Gruft, 
Daß Dich ſchon heim der Vater ruft. 
O nein, die Heimath iſt ſo ſchön, 

So lieblich iſt's in Himmels höh'n. 


Wohl ſehnt ſich unſer Herz nach Dir, 
Dich ſchaut das Auge nimmermehr; 
Doch glauben wir an's Auferſteh'n, 
Und tröſten uns auf's Wiederſeh'n. 


Schlumm're denn in ſüßer Ruh', 
O zarte, theure Hülle, Du! 
Wir aber reichen uns die Hand, 
Zu folgen Dir in's Vaterland. 


Arnsdorf, den 22. Oktober 1870. 
| Die tiefgebeugten Eltern: 
Carl Ermlich, Mühlenbefiger, 
Erneftine Ermlich geb. Mittag. 
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13416. Denkmal trauernder Tiebe Pr | 
auf das ferne Grab meines unvergeßlichen, beißgeli 
> gatten, des Bauergutsbeſitzers ef 
Johann Gotilieb Wilhelm Berg 
aus Martinwaldau, 
Landwehrmann beim 1. Weſtpreußiſchen combinirten 
Er ſtarb am Typhus ka 80 2 8 im Lazaxeth zu 
r ſtarb a us am 5. Oct. d. J. 
im Alte von 32 Jahren 8 Men. 13 Tagen. 


Mein Auge weinet bitt're Thränen, 
Das Herze iſt vom Kummer wund! — 
Wie habe ich gehofft mit Sehnen, 
Daß Du auch wleder ſollt'ſt geſund 
Bald kehren in Dein liebes Haus, 
Das jetzt jo leer und dd" ſieht aus! 
Wohl zogſt Du hin mit trüber Ahnung, 
Mit Wehmuth drückteſt Du dle Hand 
Den lieben Eltern und Geſchwiſtern, 
Der Gattin, die vereinſamt ſtand 
Nachdem die Augen ſchloſſeſt Du, 
Um einzugeh'n zur ew'gen Ruh'. 
Dein liebes Kind, der Augen Wonne, 
Noch einmal drückteſt Du's an's Herz 
Und blickteſt auf zum Herrn der Sonne, 
Auf ihn vertrauteſt im Schmerz. 
Die Hoffnung auf ein Wiederſeh'n 
Ließ Dich auch feſt im Glauben ſteh'n. 
So folgteſt Du des Königs Rufe, 
Mit Deutſchen Brüdern muthentbrannt 
Das theure Vaterland zu ſchützen 
Vor falſcher Lift und Felndeshand; 
N Frankreichs Gau og'ſt Du mit ein, 

in Opfer dieſes Krieg's zu ſein. 
Du ſtandeſt mit vor Metz im Kreiſe, 
Der dort den Feind geſchloſſen ein, 
Und ahnteſt nicht, daß bald das heiße, 
Das theure Band der Lieb ſollt ſein 
Joch en durch des Todes Wuth, 

och ſchnell erkaltete Dein Blut! 
Die Noth des Krieges wirkte todtlich 
Auf Deinen rüft’gen Körper ein; 
Aerztlicher Hülf' war es nicht möglich 
Der Typhus krankheit Herr zu fein. 

u Torgau endete Dein Lauf, 

ler that ſich Dir der Himmel auf. 
Die Lieb' die mich mit Dir vereinet, 
Sie fotget Dir zu Sternenhöh'n; 
Mein Aug' des Schmerzes Thränen weinet, 
Doch lacht uns ja ein Wlederſeh'n! 
So ruhe fanft in fremder Erd', 
Mir bleibſt Du, Theurer, lieb und werth! 


Martinwaldau, den 23. Oktober 1870. 


Chriftiane Berger geb. Forte" 
a neuern Winne, 


wo. Riterartifdern 

(dien Bel Prütz & 8 und Swinemünde 

der fo; und iſt in allen guten Muſikalienbandlungen zu haben 
le beziehen in Hlrſchberg bei M Waldow: 

u, ermann leltsch Op. . 


für eine Singſtimme mit Begleitung des Planofoite. 
rau Marie Weiß in Grünberg zugeelgnet. 
Preis 10 Sgr. 


Hirschberg. 
auen von bedürſtigen Angehürigen ein⸗ 
0 5 Reſerve und Tandwehrmannſchaften 
at 


7 


— die hieſigen Männergeſang⸗Vereine unter gütiger 
noh muſikaliſcher Kräfte und des Herrn Muſikdireckor 
Fr. ſeiner Capelle am 


t 

eitag, den 28. Oktober c., 
Abends 8 Uhr, 

im Arnold'ſchen Saale 


dal. & Instrumental- Concert. 


i a 
ge Bilets a 7%, Car, 3 Stud 15 Sgr., find vorher 
RR dom'ſchen Conditorei, bei den Kaufleuten Herren 
ufe waldt und t Pücher, ſowie durch den Lohndiener 
welcher die Subfcriptionglifte in Händen hat, zu haben. 

Kaſſenpreis 10 Sgr. 


z Geſellſchaft „Erholung“. 


| "en Gerzenabende finden vom 22. d. M. ab tegelmähig 
\ R. nabend im „Hotel zum Preuß. Hofe“, 1. Etage, ſtatt. 


werbe = Sortbildungs = 


er 


Der Schulvorftand. 
3 . B. C. d. 30. X. hor. 2. Recept., Stift.-Fest 
P 
aterländiſcher Frauen⸗Verein. 
Section Hirſchberg. 


Fern Nachtrag zum Inſcrat in No. 122 des Boten. 
N dcn find eingegangen: Frl. Schmidt 6 Paar wollene 


„ Kr genannt 12 Ellen B 7 
1 en Barchend, 7 Paar wollene Socken, 
en, ie 3 Paar wollene Socken, Frl. Salmann 2 Paar 
* ocken, 3 Hemden, Charpie. 
eben 7 Sendungen wurden mitgegeben nach Breslau: 12 
N darnſſe Paar Unterhoſen, 12 Paar Strümpfe. An das 
al. 30 rende Bataillon des 38. Regiments: 36 wollene 
hin N Paar wollene Soden, 6 Hemden, 10 Paar Unter: 
den Pe die Ankunft von 200 kranken Soldaten in dem 
m Matniſon-Lazareth wird die Hülfe des Vereins in er⸗ 
Im wohne in Anſpruch genommen; es ergeht daher an 
Alto der Hirſchbergs, inſonderheit an die Frauen und 
| en jeden Standes und jeder Confeſſion die dringende 
duct re der Opfermilligteit nicht nachzulaſſen und uns wie 
; ande oh mit Liebesgaben zu unterftügen. I de Gabe, 
a dg einſte, beſonders an Geld, wird dankbar entgegenge⸗ 
Wu d den 24. Oktober 1870. Der Verſtand 
; Abel Frauen der Landwehrmänner giebt es wleder et⸗ 


N N ER 
— 1 


ieger = Unter 

Collecte Lundt: ſelbſt monatlich pr. Oktober 1 rtl. 

Collecte Gebauer: vorm. Gutsbeſ. Part. Neumann 2. Gabe 
2 rti.. Gaſthofbeſitzer Sturm pr. Auguſt, September und Ok⸗ 
tober 3 rtl,, Kirchen ⸗Collecte am 19 Oktober 2 rtl. 7 ſgr. 3 pf. 

Collecte Bettaver: Ungenannt 2 tl, Ungenannt Ixil, Rit⸗ 
tergutsbeſiter E. v. Uechtritz pr. Oktober 3 rtl., Rent. Kieplin 


} 5 til. mmen 1618 rtl. 14 far. 11 pf. 
pr. Monat Oktober til. Zuſa Gren 


a 


Erdmannsdorf, den 22. Oktober 1870. 
Der hieſige Kriegshülfs Verein hat in feiner Verſammlung 
vom 19. d. Mts. beſchloſſen, außer den regelmäßigen Unter⸗ 
ſtützungen an hllſe bedürftige Wehrleute des Ortes und deren 
nothleidende Angehörige nunmebr auch den 24 wirklich auf 
dem Kriegs ſchauplaße befindlichen Combattanten von Erdmanns⸗ 
dorf warme Unterkleider nebſt noch anderen kleinen Liebesgaben 

zugehen zu laſſen. 13430. 


Brief kaſten. 
Poſtſtempel Landeshut, 23. Anonyme Anzeigen finden kleine 


Aufnahme. 

——— 2 —õ— 2 —Uä4ä— . — 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 

13364. 


Dünger = Verkauf. 


Am Donnerſtag den 27. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
eine auf biefigem Holzhofe in der Hospitalfiraße lagernde 
Quantität Dünger und am ſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
der aus dem ſogenannten Schweinteiche auf der Viehwelde ge⸗ 
wonnene Schlamm, ca. 30 bis 40 Fuhren, desgleichen etwas 
Weidenrelſig daſelbſt gegen Baarzahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 

Hirſchberg, den 20. Oktober 1870 

Der Magiſtrat. 


13375. Bekanntmachung. 
Die Lieferung des für den rathhäuslicen Bedarf erforder⸗ 
ichen Schreibpapiers, beſtehend in ; 
40 Rieß Heinem Concept: Bapier, 
2 Rieß großem Cone pt⸗Papier, 
3 Rieß Briefbogen, nach dem in der Reglſtratur aus⸗ 
liegenden Format, 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Offerten mit 
Preis: und Gewichtsangabe, unter Beſfügung von Prob bogen, 
werden bis zum 1. k. Mis in unſerer Regiſtratur entgegenge⸗ 


nommen. Hirſchberg, den 20. Oktober 1870. 
Der Magiſtrat. 
13398. Bekanntmachung. 


0 
Der in der Subhaſtationsſache der dem Kaufm. Friedrich 
Wilhelm Praſſe gehörigen Erb⸗, Lehn⸗ und Rlitterautes 
Neu⸗Chemnitz am 29. Oktober c., Vormittags 10 Uhr, 
anſtehende Licitationstermin iſt aufgehoben. 
Hirſchberg, den 17. Oktober 1870. 
Königliches Kreis : Gericht. 
Der Subhaftationd-Nidter. 


Stockholz⸗ Berkanf. 


13428. Im Revier Rückenwaldau (Modlauer Antheil) werden 
Mittwech den 2. November, früh 1 r 


© 
200 Klaftern Stockbolz, Klen enthaltend, meiſtbietend gegen BL: 


gleich baare Bezahlung verkauft. 
Zuſammenkunft: genen 9. Oſtlinle A. 
Modlau, den 23. Oktoher 1870. 
i Das gräfl. Rentamt. 


ſtütungs⸗Verein. 


ee er 
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Donnerſtag 


Nelde, Markt Nr. 17, 1. Etage, ein ſehr gut erhaltenes 


Bildern, guten Uhren, 


— e „a2 


den 26. d. Mte., Vormittags 11 Uhr, 
beſtimmt), ſoll im Hauſe des Herrn 


5 nebſt ſämmtlichem Zubehör und ein eiſerner 
Billard @äulen: Of:n beten gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

13459. F. Hartwig, vereid. Aultions⸗Kommiſſar. 


Auktion in Lähn, 


Goldberger Straße, in Schwedler's Hauſe. 

Im Auftrage werde ich Sonnabend den 29. Oktober, 
von früh 9 Ubr ab, den beweglichen Nachlaß des hier ver⸗ 
ſtorbenen Mühlenbauer A. Schwedler gegen baare Zahlung 
zur Auktion bringen, beſtehend in Kleldungsſtücken, Pelzwerk, 
wollenen Decken, Mllitär⸗Utenſillen, vielen Büchern, darunter 
ganze Werke über Maſchinen und Baufach, Reißzeugen, Waſ⸗ 
ſerwaagen, Vermeſſungs⸗ und Mühlenbau⸗ Handwerkszeug⸗ 
ewehren, Meubeln u. allerhand Haus: 
geräthen; zu bemerken iſt, daß Nachmittags mehrere Schock 
Weißbuch⸗Kämme und eine Partie 2zöllige Weißbuch⸗Pfoſten, 
verſchledener Länge und Breite, mit zum Verkauf kommen. 
Kaufluſtige werden hlermit eingeladen. 

Dennhardt, Kurator der Schwedler'ſchen Erben. 


13402. Vieh: Auktion 


wegen Wirthſchaftsänderung. 
Sonntag den 30. Oktober, Nachmittags, beabſichtige 
ich 12 Stück Rindvleh (Kühe, Kalben und 1 Stammochſen, 
meiſtbietend zu verkaufen und ladet Kaufluſlige ergebenſt ein. 
Hagendorf per Löwenberg. C. Noſemann. 


Be Holz = Auftion. 


Nächſten Donnerftag, den 27. d. M., von 10 Uhr Vormitt. 
ab, werde ich in Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg, die zur 
ehemals Wagner'ſchen Erbſcholtiſei gehörigen Eichen⸗, Bir⸗ 
ken-, Linden ⸗, Fichten, Ahorn: und Lährbäume 
(mehrere hundert Stämme) auf dem Stamme meiſtbietend ver: 
. und bemerke ich, daß jeder Stamm einzeln zum 


auf kommt 
Ewald Cohn. 


12918. 


u der pachten. 


8 
13442. Elne Schmiebe mit 2 Feuern und dem nöthigen 


Handwerkszeug iſt ſofort zu verpachten. Wo? iſt zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 
Dankſagung. 

13422. Das Wohlwollen der Stadt Hirſchberg erkennend, wel⸗ 
ches dieſelbe durch eine ſo reichliche Spende von Cigarren ihren 
zur Fahne einberufenen Mitbürgern und Brüdern bezeugt, 
ſagen wir für dieſe Gabe im Namen der Kameraden der Com⸗ 
pagnie, ſowle der in den andern Compagnien unferes Bataillons 


9 
des 


838668 f 
zerſtreuten Hirſchberger, den beſten Dank, und 


Einem geehrten zahnleidenden Publikum von Sul 
berg und Umgegend 
133233 und Gebiſſe, n Plombiren, Reinigen und Ausfe 
Knochenbrandes und ſicherem Beſeitigen von Zahnſchmerzel, 
Nobert Krause, prakt. Zahnkünſtler, 


wohnhaft Hirſchgraben⸗Promeuade, vor dem langen Haufe, bei dem Orgelbaumeiſter Herrn 


BE ͤ cc 


— 


bei dem bevorſtehenden Abmarſch nach Kehl elner un f 2 
Erinnerung. Das Unteroffiziercorps * 
der 4. Compagnie 2 Niederſchleſiſchen Inſanterie⸗Reg. 


Beſatzungs⸗Batalllon Hirſchberg. 2 

Anzeigen vermichtes Inhalts. ug 

Zur Xnferigung von Damen: und Ke 
kleidern nach den neueften Journalen em? 


ſich 13407. Anng Maquel 
Heriſchdorf, in der früher Scheimann'ſchen 
13421. Na menſtickerei in Wälhe u. Maſchinenn“ 8 
wird ſauber ausgeführt Schützenſtraße Nr. 10. 1 a 
m Geſchaftsanzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum von Hirſch, m 


und Umgegend beehre mich ergebenſt anzuzeigen ö 
ich vom heutigen Tage die hieſige Obermm 
käuflich übernommen habe. Mein eifrigſtes Bell’ 
wird es fein, durch gute und reelle Waare, be 
gemäß billigen Preiſen mir die Zufriedenheit me 
werthen Kunden zu erwerben und zu erhalten, 
bitte ich, das meinen Herren Vorgängern geſche 6 
Vertrauen gütigſt auch auf mich übertragen zu 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1870. 


Friedrich Seidel, Mäblenbeſt 


13406. Es bat ſich ein großes Gerücht verbreitet, dae 
eine 6 möche: tliche ſtrenge Arreſtſtrafe und zwar des 4 
nommen worden bin, weil ich einen franzöͤſiſchen Offen 
laufen ließ. Dies beruht auf Unwahrheit und werde "7 f 
jenigen, welche die Unwahrheiten zur Oeffentlichkeit b“ 
gerichtlich verfolgen laſſen. N 
Poſen, den 19. Oktober 1870. a 
Carl Opitz aus Petersdorf, A 
Gefreiter im 47. Kandmwebr : Regiment der 3. Come 


13439. da Beſitz einer guten Nähmaſchine, empfiehlt 10 

geehrten Herrſchaften zu jeder Maſchinen⸗Arbeit in an 

dem Haufe verwitwete Auguſte Kühn, Hellergafit 7 
Wohnungs⸗Veränderung. 4, 
13437. Meinen geehrten Kunden zeige hierdurch 20% 
daß ich nicht mehr bei Herrn Schloſſermeiſter Hacken 


ſond ern bei Herrn Todtengräber Liebig wohne. 
Warmbrunn Seifert en,, Ofen 


empfiehlt d 0 
ſich zum ile 


Einſetzen künſtlicher Z 


3 R 


Verkaufs : Anzeigen. 


Am photographiſches Atelier 

date Zuſtande iſt entweder mit oder ohne 
3 ichkeiten dazu ſofort billig unter günſtigen 
dir ungs bedingungen zu verkaufen. Nöthigenſalls 


N 
d auch Lehre ertheilt. 12810. 


NIE ſagt die Expedition d. Bl. 
ee 
| Billiger Hausverkauf, 


Wann sbalber bin ich willens, mein Haus Nr. 3 zu 
5 ait dorf bei Lahn fofort zu verkaufen und zu übergeben; 
dere 90 2 Stuben, 3 Kammern, 1 Keller, 1 Holzremiſe und 
batten „Aumlichteiten, auch iſt ein jhöner Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


da 
oeh El 
I, Schmiede = Berfauf. 

N 


einem großen Bauerndorſe, in welchem ſich eine große 
it e eine im guten Bauzuſtande befindliche 
hen banıde nebſt großem Obſtgarten unter foliden Bedingun⸗ 
Em digſt zu verkaufen. 
ere Auskunft ertheilt Eduard Scholl, 
Br Schneidermeiſter in Lähn. 


u Ein Gap haus in der Schweidnitzer Vorſtadt Strie⸗ 
„Mit 2 Gärten (einem Geſellſchafts⸗ und einem Gemüſe⸗ 
0 letzterer 2 Morgen groß, iſt unter ſollden Preisbedin⸗ 

ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
G. Barthel, Gaſthofbeſitzer. Striegau. 


l. Die Stelle des Gärtner Ernft in Laasnig bei Gold: 
dent circa 8 Morgen Acker nebſt Garten und jämmtlihem 
arjum, iſt wegen Familienverhältnſſſen bald aus freier 
Herzen verkaufen. Näheres zu erfahren beim Stellmachermſtr. 
de in Goldberg oder beim Stellbeſ. Günzel in Seichau. 


ebe Zu verkaufen: 
bat Wind. und Waſſermühle, mit vollſtändiger Waſſer⸗ 
Lira einem franz. Gange mit großem Cylinder; Acker incl. 
* ca. 3 Morgen. Hypothekenſtand gut, Beſitzung ren⸗ 
Rap Anzahlung 1000 rel. 
etes beim Beſitzer Ad. Schmidt in Quolsdorf 
bei Freiburg in Schl. 


52 
Haug. Die mir gehörigen, auf der Hellergaſſe befindlichen 
Auer, nebſt — ſtoßenden Bauplätzen, bin ich Willens, 
die * r annehmbaren Bedingungen zu verkaufen; auch tft 
mand dem Haufe Nr. 22a der Hellergaſſe befindliche Noß⸗ 

Mähen ſofort zu verpachten. 

e Auskunft erthellt * 
l der Schmiedemſtr. Carl Güttler zu Hirſchberg. 
band Ein Banergut in gutem Buftande iſt aus freier 
zu verlaufen. mablung gering. Näheres zu erfragen 

13309 at 


h. Ring Nr. 6, 1 Treppe. 


„ Veeikaufs⸗Anzeige. 
rem großen Baverndorfe des Löwenberger Kreiſes ift 
Ä len, lebartnerſtelle, nebſt 16 Scheffel gutem Acker und Wie⸗ 
bendem und todtem Inventar, nach Uebereinkunft bals 
fanden verkaufen. Gebäude maſſiv und in ganz gutem Zu⸗ 
Nabe Ir kaufepreis 4500 rtl., Anzahlung 1000 rtl. 
e Auskunft ertbeilt 
G. Winkler in Zobten bei Löwenberg. 


r 


13299. Cine Särtnerſtelle mit 25 Morgen gutem Acer 

1a. Aue errungen ug dee nat 
f er ma m Gaſtwirt 

Wehner in Neu⸗Kemnitz bei Alt⸗Kemnig. d Anguft 


Große Putzſteine zum Meſſerputzen, 

kleinere Putzſteine, & Dtzd. 6 und 3 ſgr., 

marinirte uud geräucherte Heringe, ganz vorzüglich 
ſchmeckend, [13445] 

Brabanter Sardellen, 

ächten und unächten Sago, 

f. Gries und Graupen, 

guren Neis, 

div. Spielkarten, 

Malzzucker und Caramellen, 

Caffee's, 4 Pfd. von 29 for. ab, 

Paraffin⸗ und Stearinkerzen, weiße, 6 Pfd. nur für 
1 rtl. bei Robert Friebe. 


164 Frankfurter Lotterie. 


Gewinne fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 25,000 — 
20,000 — 15,000 — 12,000 — 10,000 — 6000 — 5000 — 
4000 — 3000 — 2000 — 1000 ꝛc. 

Origival⸗Looſe zu amtlichen Preiſen. 
Ein viertel Original»2oo8 pro J. Claſſe 4 Thlr. — 26 Sgr. 
Ein halbes „ . 22 
Ein ganzes „ ET RL TEE EIER 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


G. Wiedermann's Uachfolger. Nichard Kern. 
Hirſchberg i. Schl. 


reel 
\ Engl. Kreutzungsferkel 


r 1 


* ’ 


„ „ re 


offerirt das Dominium Zobten bei Löwenberg zum 
Verkauf. 13099. 


AD 


13425. Ein eiſerner Ofen mit Platte iſt zu verkaufen bei 
f Auguſt Mattern in Rudelſtadt. 


La 40 Kaſten Schindeln, | 


trocken, find billig zu verkaufen bei 
Baumert, Schneider in Schmiedeberg. 


13512. Eine ſtarke Nutzkuh iſt zu verkaufen 
Cunnersdorf Nro. 138, 


Wichtig für Brust- und. Hustenleidende. 

Gegen Husten, Lungenkatarrh, begin- 
nende Schwindsucht, verkauft u. versendet ein 
bereits in zahlreichen Fällen bewährtes, in seiner An- 
wendung einfaches Mittel Apotheker IM. Stücklein 
in Stralow bei Berlin, 12817. 

Nähere Mittheilung, nebst Zeugnissen, erfolgt auf 
Franco-Anfrage franco und kostenfrei. 


— 
— 
> 


8 Schock 2jähriger Karpfen⸗ 
Saamen iſt zu verkaufen in 
Ruhberg bei Schmiedeberg. 


— Be 


8 ma. 
| Billig; Waaren⸗ N verfauft. 
Breiten. J. D 


. Mein per „zu den drei . in . u 


„zur Kornecke*, 


Aſtrachan und Krimmer 
empfiehlt M. Uhan, 
Ba. Hirſchberg. 


13429. Eine gute Nutz und Seb be ochtragend, ſteht 
zum Verkauf in Nr. 162 in Schmedeber hbochtrag ſteh 


Scchöner Gardendo den 
iſt abzulaſſen. Näheres bei dem 
13415. Zimmermeiſter Hru. Knoll. 


13267 Von jeßt ab laſſe ich wieder 


3 neue Heringe mariniren, 
die ich als ſehr ſchön empfehlen kann. 
Guſtav Scholtz. 


13100. Eine gute Schrootmühle mit Steinen und Cy⸗ 
Under, für jede Haushaltung von — 2 Nutzen, ſowie ein 
me r Rollwagen, find auf dem Fr. Neumann“ ſchen 

te in Egelsdorß bei Frledeberg a. Q. billig zu haben. 


13278. 


& 
mit us Hauptgebäuden, Plätzen, Straßen, Eiſenbahnen, 
Befeſtigungen ꝛc., nach der Natur aufgenommen, 
in BER Größe 18, 8 l 10 at. 
Schwarjdrud, : 8 


Plan von Paris nebſt Umkreis 


in Farbendruck Preis 2¼ Sgr., 
Wlederverkäufern lohnenden Rabatt, 


empfiehlt die lithographiſche Anſtalt 
- . von 
H. Scheffer, Breslau, Schuhbrücke 53. 


ee e 


werden bei lui zu jeder 92 1 Eh Weh Ede i. meines reichhaltig fe 
Aeltere Beſtände zu bedeutend herabgeſt 


Cohn, neben dem Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ . 


« 


Im Ausverkauf in Landeshut 
dicht neben Grümfelds Bazar, kauft man 


IMieider - Stoffe, 
a 2, 2½, J bis 8 Sgr., die überall das Doppelte kosten. 


13320. 


Rohe und gebr. Es ffee® 
empfiehlt (11924) 6. Nördling® 
Briliant = Illuminationg > an | 
empfiehlt 1 \ 
Julius Sind, a Fabi 
Slau, „Altbügerſtr. 10, 
empfiehlt als sonder preiswerth: 
El de de Bismarck a 3 
A ol Suez 
La Selk 165 
E 2 8 Havanpa 20 5 
195 ee Sortiments von 4 rtl. ab, ſammtlich abg 10 
Julius Bruck, Altbüßerſtraße 
! 
Künſtliche Zähne! 
Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Za 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. ue, 
13298. 50 Ctr. gutes Heufutter von erſter Schu 116 
kauft der Kretſchamb ſitzer Anguſt Wehn 
in Neu⸗Kemnitz bei Alt⸗Kemniß 
Zur gütigen Beachtung! 
13408. Friſche Preßhefen find zu haben adolf 
Pallauneck, Bädermitr. in Adee 
13394. Birnen, Aepfel, Pflaumenbäume, f allet 
fältiger Auswahl der edelſten Sorten, für Hochſtamm, eo 15 
und Cordonszucht; Ahorn, ſtarke Kronenbäume, dag 
bis 20 Schock dreljährtg, 7 bis 8° hoch, kräftig geſunde 72 | 
chen; großfrüchtige Stachel: und Jag lden rau | 
Weinſenker, edle, früheſte Sorten, desgl. wilden Br im 
fowie eine Karren ze eg te offerirt zu er. 


nender Herbſtpflan Bayer, Gutsg 
Dominium Probſthahn a. Spitzberg i. Sch. 


Im 5 in Landeshut } 
f Kornecke*, dicht neben Gurümfeld’s Bazar, kauft man f 
| 


breite Züchenleinen, 13321. 
die lange Elle a 2%½ und 3 Sgr., die überall 4 und 5 Sgr. kosten. 


> . 
Die größte und ſchönſte Auswahl 0 

e Mänteln, Paletots, Jaquetts und Jacken, für Damen und Kinder, empfiehlt zu außerordent⸗ 
eee eee Preiſen J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „Deutſchen Hauſe“. ; 


Mode - Waaren - ed - Maaven: Dandlung 7 
Hugo Guttmann. j 


Zur bevorftehenden Saiſon empfehle ich mein enorm ; 
18 großes Lager der neueſten i 
„Amen: Mäntel, Palstots, Jaqusts, Jacken ꝛc. ꝛc. f 
on den einfachſten bis zum eleganteften Genre, nach bekannt 

feinem Geſchmack gearbeitet, = 
Kleider: Stoffe, Chales und Tücher, 3 
Möbel⸗Stoffe, Gardinen, Teppiche. 3 


Gleichzeitig erlaube mir meine geehrten Abnehmer darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in Folge der Kriegszeit 


le auffallend billige Preiſe 


18436 Hugo , ee de ee 
innere P 3 ARE Gl aueritrape. = nur so Zr 


— K ] ‚7—— in Berlin faſt in jedem Hausſtand unentbehrlich gewordenen 


englischen Thee- und Dessert-Biscuits, 


Rinder das geſundeſte Nahrungsmittel, welche ſich, in Blech verpackt, monatelang friſch erhalten, 
micht à Pfd. 12 Sgr., ſowie feinen Thee und Chocolade in den verſchiedenſten Sorten, empfiehlt % 


die Fabrik engliſcher Biscuits und Cake's von 


A. Schläger. = | 


Berlin, Leipziger raſie 17. 
NB, en arne: 3 90. 7. 98) Nabatt. 


13389, nene a 
lzextrakt, Fleiſchextrakt, 
Liebig's Nahrung, diverſe Paſtillen, 
Eiſen China⸗Syrup, flüͤſſigen Eihenzucker, 
verbeſſertes Kornenburger Vieh⸗, gel und Nährpulver, 
ächt holländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 
Bar concentrirtes 1 


empfiehlt 

F Pens. Apotheke, Var 

Für die Beſitzer von Nä Nähmaſchinen 
empfiehlt 


Maſchinengarn, beſte Qualität, die Rolle 9 pf., 
das Dtzd. 7 ½ ſpr., 

Maſchinengarn, der Strähn 2 ſgr., 

Maſchinenſeide in allen Farben, das Lth. v. 8 ſgr. an, 


Maſchinennadeln, Singer, das Stück 9 pf., das 


Dtzd. 8 ſgr., 

Maſchinennadeln, Wheeler & Wilſon, das Stück 
1¼ ſgr., ſowie noch andere Maſchinenartikel 
zu anerfamat billigſten Preiſen 

13461. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


13440. Einen N Nac end 2 der gut zieht, vi rraüft 


Fleiſchermſtr. Liebig in Warmbrunn. 


1% Preismedaille 
Amfterdam | Pilſen | Wittenberg 


1869. 1869 
Einzig vorzüglicher Erfag der 
Ammenmilch und beſtes Nähr- und Stär⸗ 


kungsmittel für Reconvalescenten, Magenleidende, Bleich⸗ 
füchtige, Blutarme, Sieche ꝛc fit 
Liebe : Liebig's 


7 
Nahrungsmittel in „lös licher“ Form; 
ein lieblich ſchmeckendes, in Vacuum dargeſtelltes Extract 
5 l Herſtellung der Liebig ſchen Suppe, 
ohne 
Säfte vo von 2 Pfund rg zu 12 ſgr. in 

irſchberg i N. Friebe. 
W C. Jüttner. a 


: 9. Fuck. 
Bun „R. Weber. 
Fa in Schleſ. . en. 
logau Büchting 
Goldberg : 85 Nane 
rmsdorf u. K. e 
auer „ Mpotbeker er . Störmer. 
iegnitz „C. Ph. Grünberger. 
Parchwitz H Weiſt. 
Salzbrunn 655 v. . 
Schönau 
Striegau 


in — 50 bete und 
Opitz. 


Waldenburg 7 Holke. 10648. 


4 
9 


Carl Baschin. 


Berlin, Spandanerftr. 

im Hof eine Treppe, 
empfiehlt feinen von ärztliche 
Autoritäten anerkannten 


Leberthran 


in ganz friſcher Sendung. 
Nur mit meinem Einwickk 
Papier und den drei Na 
Etiquettes verſehenen Flaſcht 
ſind ächt. 12345 


13435. Auf mehrfache Anfrage zur Nachricht, daß I 
zum Beſten der Krieger und deren Angehörigen bei 158 


binder Seifert ausgelegte e Album daſelbſt 
Looſe à 5 far. zu bekommen find. a 


Kauf⸗Geſuch. 
13188. Aepfel 4 
kauft Jachb Hass“ 


13388 Mutterkorn, Erdſchwefel „fr 
fauft Dunkel, Apotheke, Babnbe 


2 „Gute Weingebinde j 
in allen Größen kauft 7 
Coſſ 


die Weinhandlung von David 
Tuchlaube 10. . 


15 Kübel ⸗ Butter 
„eie Mäh 
13192. 


Flachs = Einkauf. 


Gut geröfteten Stengel⸗Flachs kauft 
G. Gũ Artler, Bj eon in 95 
Löwenberg. 


9 Kauf = Gef uch. 


Ein Grundſtück, gut gebaut, geſunde Lage, wen e 
potheten, im Werthe dis circa 20,000 Thlr., wie 

Anzablung ein Capital von Über 13,000 Thlr., wel 
800 Thlr. Zinſen * bringt. Beſitzer, welche fi 7 ’ 
ſetzen wollen, haben Beſchreibung und dußerſten B 3 
restante Friedeberg a Q. P. P. 20 fr. einzuſenden. 


I. 3 Zu vermlethen. 

Stuben find ſofert zu vermiethen bei 
15 8 Eisner, Helergafie No. 23. 
Wempe Wohnung von 2 Stuben (parterre) zum 1. 
1% N beziehbar 5 2 Gelergafie Nr. 8. 


Lende, In Warmbrunn 
chbare Wohnungen im Stammbaus zu haben. 


ö werden erſucht, ihre Anmeldungen bei Unterzeich⸗ 
Suaeringen, u Eb. Tan 
i Lähn, den 18. Oktober 1870. 


rsdorf 
ki Zwei gute Möbelarbeiter können Arbeit erhalten 
1 W. Nobert in Hirſchberg. 
N Einen Geſellen auf dauernde Beſchäftigung nimmt 
Rn Hain, Schuhmachermſtr in Alt⸗Kemnitz. 


Einen Geſellen nimmt an 
Niepel, Schuhmachermſtr. in Tiefhartmannsdorf. 


Ni, (op junger, kräftiger Müllergefelle findet als Lohn: 


N rt Beſchäftigung in der ar EN 
E Für Brauer! 
uicht große Mälzerei Breslau's 
. 15—20 Mälzer, tüchtige, 
Ing Pbare Leute. Monatliches Ge⸗ 
tat 16 Thlr. Bier u. Ertra⸗Tan⸗ 
Ne pro Scheffel Malz 1 Pf. 
Sr Nönliche Vorſtellung, ſowie 
ketten mit Zeugniſſen werden 
Daus lau, Hummerei 21, im Malz⸗ 
1 ſe „zum ſchwarzen Roß“ bis 


N Novemb. entgegengenommen. 


0, Zimmerleute und 2 Poliere 
10 Ae ande 1871 dauernde Beſchäftigung beim Bau von 
RL 'enbahnbrüden in Ungarn. Durchſchnittliches Ge⸗ 


i 


Mm Winter 2 Gulden O. W. oder I rtl. 3 gr., im 
Gulden oder 1 rtl. 7 ſar. Die Reiſe wird 
A. Hausding, 


F f Ober⸗Ingenieur der Ung. N.⸗O.⸗Bahn. 
| en e Donnerſtag den 27. Ottober, Vormittags, im 
3 R. Schreiber. 
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13455. Ein unverheiratheter Kutſcher, welcher gute Zeug: 
niſſe aufzuwelſen hat, kann ſich melden bei 
Fritz Heckert in Petersdorf bei Warmbrunn. 


12893. Ein tüchtiger und thätiger 


Wirthſchafts⸗Vogt 
wird zum 1. Januar k. J. geſucht. 
2 Perſönlichkeiten können ihre Zeugniſſe einſenden 
in der dition d. Bl. unter der Adreſſe: 
C. K. G. Nr. 30. 


. ˙ . . 
13098. 2 Ochſenkunechte, 1 Pferdeknecht u. 2 Mägde, 
welche Alle unverheirathet, ſucht 

das Dominium Ober Berbisdorf. 


13358. Einen nüchternen, kräftigen Arbeiter ſucht: 
Die Gas : Anſtalt. 
13386. Damen geübt im Nreuzfiichſticken, finden dauernde 


Beſchäftigung: Warmbrunn, in der Stadt Hamburg“. 


13457. Ein ordentliches Dienſtmädchen, die mit bürger- 
licher Küche umzugehen verſteht, wird zum Antritt per Neujahr 
geſucht. Herrmann Vollrath 


13419. Zwei junge Damen finden vom 1. November an Auf⸗ 

nahme in einer gebildeten Familie in Breslau und könnten 

Unterricht im Zuſchneiden, Kleldermachen. Maſchinennähen und 

allen feinen Handarbeiten erhalten. Näheres sub L. W. 

durch das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bürean 
in Breslau. 


13403. Zu Neujahr 1871 wird auf dem Dom. Hartau bei 


Hirſchberg eine tüchtige Magd zum Vieh geſucht. 
Bewerberinnen wollen ſich auf dem Gute melden. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
13333. Ein tüchtiger Werkmeiſter ſucht in einer Mehlmühle 
als ſolcher Stellung. Offerten werden durch die Buchhandlung 
des Herrn E. Rudolph in Landes hut i. Schl. erbeten. 


13411. Ein kräftiges Mädchen, die in der Landwirthſchaft 
nicht unerfahren und ſich in der A e weiter auszu⸗ 
bilden wünſcht, ſucht für Neujahr ein Unterkommen. Dleſelbe 
kann als in jeder Beziehung höchſt zuverläſſig empfohlen 
werden. Näheres durch den Lehrer H. Tuſchke, Hirſchberg, 
Herrenſtraße 23. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
13456. Für mein Spezerei⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling zum ſofortigen Antritt. 
Herrmann Vollrath. 


Gefunden. 
13426. Ein zugelaufener, ſchwarz⸗ und weißſcheckiger Hund 
kann gegen Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen abgeholt 
werden im Bauergute Nr. 12 zu Voigtsdorf. 


ws Gefundener Hund! 


Am Montag Nachmittag, den 17. Oktober er. hat ſich auf 
der Straße von Hirſchberg nach Berbisdorf ein ſchwarzer, flock⸗ 
haariger Hund, mittler Größe, zu mir gefunden. Eigenthümer 
kann denſelben Aa Erſtattung der Koſten abholen beim 


ühltutſcher Ernſt Menzel in Alt⸗Schönau. 


Verloren. 
13409. Ein brauner Pudel, auf den Namen „Chalong“ 
börend, mit langer, ungeſchorener Ruthe und Ohren, iſt Dien⸗ 
ſtag den 18. Oktober c. von einem Schnittwaarenhändler ges 
kauft worden, entlaufen und gegen Erſtattung der Koſten 
abzugeben beim Fleiſchermelſter Wolf in Dittersbach 
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ad. 


e 
n 


SS 


13438. 


— 3674 1 


13443. 


ö ae 1 


— A. J. Wittwer. 
e selder 2 


werden in eee baer Höhe gegen a b auf 
beliebige Zeit ausgeliehen durch 
Schoͤnau. Zulius IR tier. 


Einladbuugen 
Hötel Preuss. Hof. 


Zur Kirmes- Feier: 


Dienſtag den 25. Oktbr. 


erlaube ich mir hiermit ganz . 9 
Verw. A. Breiter, 


Kirmes! 
Heute, Dienftag den 
25. Oktober, ladet zu 
Enten⸗, Gänſe⸗ u. Bi = 
= Pöckelbraten, jowie EEE 
anderen guten Speiſen und Getränken, 
auch zum Bolzenſchießen ganz erge⸗ 
e benſt ein 
R. Bucks im „goldenen Anker“. 


Ungebauer's Hotel. 

Zur Kirmes⸗Feier auf Donnerſtag den 
27. d. M. ladet ergebenſt ein 
F. Ungebauer. 


13433. Heute, Dienſtag den 25. d., wieder friſche Kuchen 
in Straupitz bei K Dittmann. 


Eigene Einlabing, 


Meine den 27. und Freitag den 28, d. M. findet auf 

em Scholzenberge bei Warmbrunn ein N enſchießen aus 

beliebigen Kugelbüchſen ftatt, Lage 6 nfang früh 9 Uhr, 
wozu alle Schießfreunde einladet H. lil Scholzenbergpächt. 


Tietze 's Hotel in Hermsdorf ve. 
Mittwoch den 26. u. Sonntag den 30. Oktbr.: 


13311. Kirmes. 
An beiden Tagen Concert und Tanz. 


13346. 


13453. 


Medactenr: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Berlag von C. M. J. Krabn. Reinbold grab 


Brauerei Mer e 


Zur Kirmes! 
auf Dienſtag den 25. und Sonntag den? 
M. lade freundlichſt ein. Für gute Speiſen 
für gut beſetzte Tanzmuſik wird beſtens I 

13458 Herfert, Brauermels N 


13002. Brauerei in Arnsdorf! 
Nachkirmes! 


Donnerſtag den 27. d. M. ladet zur N 
kirmes Unterzeichneter ergebenſt ein. R \ 
Speiſen u. Getränke ꝛc. wird beftens an 1 

Bern 


13441. . n den 28. und Sonntag den 30. d. 1. 
Für Muſik, Speiſen und Getränke wird beſtens — 
Gemſeſchädel in Kalſers wa 


12000: Kirmes. 


Freitag den 28. und Sonntag den 30. d. ladet MEER 
neter zur Kirmes bei gutbeſetzter Tauzmu ſik ganz 0 
ein; für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſe 7 1 

E. Gall im Kretſcham m 


Brauerei zu Nimmerſath, 


13417. Zum Kirmesball auf Donnerftag den N. 
ladet Freunde und Gönner freundlichſt ein 
Th. Schneider, Brau 


Breslauer Börfe vom 22 Oktober BER 
Dutaten 95 G. Loutsd'or 112 B. Oefteizeih: * 
97400, B. Nee Bantb, 79 bi. Breu ul 

5 100”, B. Becußiſche Anlelde von u i 
Fglle Anl. (4) 775 ‚Staats » Schuldſcheme (3 
Rrämiersöinleihe 55 Befentr 57 5 Sich 
82½ B. Saſſſud⸗ ee 67 A 
ha 


Pfand riefe 
SER ride e 


1 155 I 95 1 
5 171. „ G. Ober Lite 5 0 8 
1 907 Anh n 
Got-. % — Oeſterpeich. 50 2 0.75 


Jauer, den 22 Oktober 70 
7 Weizenſg Weizen] Roggen 
De: ; 
Niedrigster. 25 1 2112-1] 21-1 140. 
Oktober 1870. 85 5 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Des 
Scheffel Irtl.far.pf. 2 ſar — rtl I: pi. ir- 
35 — 2128 — — 
IE | 1213-1215 3 Tea 
Breslau, den 22, 
Kartoffelſpiritus pr, 100 Quas: bei 80 pCt. Trall es 1000 


